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Verfolgung des geſchlagenen ruſſi chen Heeres. 


y Sort ritte im Wr onnenwald ſchon ſeit über einer Woche im Kampfe. Eine wurde an der Miura] noch immer keine Ordnung herrſcht. Ich befehle energiſche Make 
ex 9 „fin der Gegend von Lowitſch eingeſetzt, konnte aber das Zurück-] nahmen, um endlich die jo wichtige Angelegenheit zu ordnen. 
Großes Hauptquartier, 8. ezembe weichen des in der Gegend ſüdöſtlich Plozk ſtehenden nördlichen General Evert, Kommandant der 4. Armee. 
Mer. 8 2 85 An . gie at Flügels pg? . ret ruſſiſchen Maſſen⸗] Ein polniſches Freiwilligenkorps in Rufiland ? 

7 See tag Bag : eWlangriffe zerſchellten in der Folge an den deutſchen Der „Dziennik Kuß.“ verzeichnet die feit Wochen ſich wieder 
Front bereiten die durch die letzten Negengüſſe Linien unter fürchterlichen Verluſten. Die an der Bfura | holende Nachricht fransöſiccher EN 8 se bs ein 
verſchlechterten Bodenverhältniſſe den Truppen⸗ vorgeſtreckte deutſche Fault bedroht den Rückzug der ruſſiſchen] polniſches Freiwilligenkorps in Bildung begriffen ſei. Es ſollen 

bewegungen große Schwierigkeiten. Nördlich Nite auf Warſchau. 5 ſich bereits 50 000 Polen als Freiwillige gemeldet haben. Der 

x Arras 7 aben wir einige kleine Fort ſchritte cee er 5 deco page goign ae eed 4 15 iſt 1 70 nicht in der Lage, feſtzuſtellen, ob au 
2 : . . ir e a? V Y WA) A 3 r 175 

gemacht. Das Kriegslazarett in Lille iſt ) feſtgeſtellt ha enn der Verlauf] der Nachricht etwas Wahres fei 


den Erwartungen entſpricht, dann dürfte es wohl nur den an der 
geſtern abgebrannt. Wahrſcheinlich liegt Bſura ſtehenden ruſſiſchen Kräften gelingen, nach Warſchau zurückzu⸗ . 2 
| e randſtiftung vor, Menfhenleben find|teheen. Die wiffihe Mitte mühte die Achtung, anf uno anche Leichte Erkrankung des Kaiſers. 
aber nicht zu 8 Iwangorod nehmen, denn die deutſche und öſterreichiſch⸗un ariſche : > 4% 
i 5 Franzoſen über ein Front zwiſchen Lodz und Sietnds hat, wie site ‘bt Berlin, 8. Dezember. (3. 7. B. . 
* R 5 yi Geſicht nach Südoſt gekehrt. In dieſer Richtung erfolgt der Majeſtät der Kaiſer hat ſeine für heute geplante 
Ey o rw ärtskommen im Argonnenwald Druck. Geſchlagene Truppen gehen in der Regel in der Wiederabreiſe zur Front infolge einer Er- 
“4 entſpricht nicht den Tatſachen. Seit längerer] Verlängerung der Kampſfrout die fie zuletzt eingenommen hatten, krankung an fieberhaftem Bronchialkatarrh um 
4 pa ijt dort üb erhaupt kein franzöſiſcher zurück. an es: or mit großer Wucht um die nórdliden | einige Tage verſchieben müſſen. Er konnte 
Angriff i ; + Teile der Schlachtfront geführte Angriff wirft das Kartenhaus ruſſi⸗ 
e e e e ee > 0 as ſcher Angriffe auf Tſchenſtochau und Sata nördlich und ſüdlich ‘ie aber geſtern und heute den Vortrag des Ch ere 
E R Leinen oberen Weichſel um. Den Ruſſen ijt es trop Einſetzens ſtarker Re⸗ des Generalſtabes des Feldheeres über die 
. geſte ein fran⸗ ſerven nicht gelungen, in der Gegend von Tſchenſtochau Vorteile zu Kriegslage entgegennehmen. 
Ziöſiſcher Stützpunkt genommen. Dabei iſt erringen. Im Süden hält das vorzüglich bewehrte Krakau den Feind 


der größere Teil der Beſatzung gefallen. Der in Schach. Die Zuſammenkunft in Breslau. 


Reſt, einige Offiziere und etwa 150 Mann wur- Zum Schluß ſagt der Verfaſſer: Die Strategie der Ruſſen iſt 


den gefangen. Ein franzöſiſcher ii tart von politiſchen Erwägungen durchtränkt. Eine fpás Wien, 8. Dezember. Der Kriegskorreſpond ent des 

unſe 8 fang i franzbſiſch Angriff gegen tere Kritik wird ihnen Zerſplitterung der Kräfte „Fremdenblattes“ erfährt noch folgende Einzelheiten von der 

% 3 Stellungen nördlich Nancy wurde geſtern vorwerfen. rf s : Breslauer Zuſammenkunft am 2. Dezember: 
abgewieſen. Die deutſchen Verkehrsmittel. Kurz vor der Rückfahrt des Erzherzogs Friedrich, des 


x 5 Im O ſt en liegen von der oſtpreußiſchen Berlin, 8. Dezember. Die fronzöſiſche militäriſche Preſſe] Erzherzogs⸗Thronfolgers Karl Franz KafepH und des Chefs des 
Grenze keine beſonderen Nachrichten vor. In ſchreitt laut „Lok. And. den, Hen et an dem Lodzer Erfolge der] Generalſtabes Freiherrn Conrad v. Hößendorff waren Saife? 
Nordpolen folgen die deutſchen Truppen dem lte di DENE WET RN lehrsmitte l au. Der] Wilhelm und feine Gajte zu einem Fru h ſtuck vereinigt. Während 
* FIIR angi deutſche Vahnſchaffner habe den deutſchen Schulmeiſter] der Tafel erhielt der Kaiſer ein dringendes Telegramm. Der Kaiſer 
öſtlich und ſüdöſtlich Lodz ſchuell cE = ſiebzi 5 eo 3 
ei 5 3 zurück ⸗ſiebziger Andenlens abgelöſt. öffnete es, ſtand auf und erhob fein Glas und brachte ein Hurra auf 

eichenden Feind unmitte ib ar. Außer Die Ueberlegenheit der deutſchen Artillerie. die öſterreichiſch⸗ungariſche Armee aus. Dann verkündete er hoch⸗ 
10 den geſtern ſchon gemeldeten ungewöhnlich ftarfen| Berlin, 8. Dezember. Der deutſchfeindliche Petersburger Mit- erfreut die Nachricht von dem Fall Belgrads. Die Bue 
. blutigen Verluſten haben die Ruſſen bisher | arbeiter des Mailänder „Corriere della Sera“ ſtellte noch vor der ſammenkunft währte von ſrüh bis 2 Uhr nachmittags. Der Kaiſer 


etwa 5000 Gefangene und 16 Geſchütze Cirnabme von Lodz die gewaltige Überlegenheit der deutſchen Ar- ee 992 ea EM dem Bahnhof und geleitete fie Dei der Ab⸗ 
fahrt wieder an den Zug. 


. mit Munitionswagen verloren. : tillerie feſt. . — 

5 0 In Südpolen hat ſich nichts Beſonderes Die Rujjen in die Verteidigung gedrängt. D { | d 

4 ereignet. Oberſte Heeresleitung. © e in Dezember. Der Petersburger Mitarbeiter 55 eu j an 

55 ay „Politiken“ meldet laut „Leipziger Tageblatt“: Die ruſſiſche Ar⸗ 2 22 3 2 

iR Autliche franzöſiſche Berichte. mee iſt auf der ganzen Weſtfront zur Verteidigung überge⸗ und die Südafrikaniſche Union. 
ö Paris, 8. Dezember. Nach dem heute um 3 Uhr veröſſent⸗ ik Die Kämpfe in den Karpathen. Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt: Von buriſcher 


lichten Bericht ſetzten die Verbündeten ihre Angriffe auf die y 2 $ SOW Seite wurde die Kaiſerliche Regierung um Abgabe einer Er⸗ 

auf dem linken Yſerufer noch ſtehenden feindlichen Kräfte] die ere a rice 28 er sl m klärung über die Stellung Deutſchlands zur Sib» 

fort. In der Champagne hat die ſchwere Artillerie eine allge⸗ Rufen Fee a A TÁ il a > 2 ore Aus afrikaniſchen Union während des gegenwärtigen Krieges ge⸗ 

weine Überlegenheit gegenüber der feindlichen Artillerie gezeigt. den Komitaten „ Zemplin beſiadet ſich der Feind in beten. Der Staats ſekretär des Reichskolonialamts, Dr. Solf, 
| 50 8. ed 2 ps 6 11 3 55 pen Radze 8 hat darauf folgende Erklärung abgegeben: 

gegebenen amtlichen Bericht eſchoſſen die Deutſchen Oſtd en: ARIS se: aie Um den in keiner Weiſe provozierten Einfall engliſcher 

kirchen, 4 Kilometer weſtlich Nieuport Das Dorf] Mangelhaftigkeit des ruſſiſchen Nachſchubdienſtes. Wippen ae aa S Dentſch⸗Südweſtafrika zu ent⸗ 


a Vermelles bei Bethune wurde von uns genommen Im Wien, 7 Dezember. Aus dem Kriegspreſſequartier wird ‘ : mah tr 5 
Py : a 5 2 1. 5 iG ROS 45 3 x 5 DI ſchuldigen, und um in den Augen der holländiſchen Bevölkerung 
fas Gebiet Rouvoroy—Quesnoy rücken wir merklich vor. n gemeldet: Das beredtſte Zeugnis dafür, daß die Rüſſen bie Sldofeitas, deren überwiegende Mehrzahl gegen eine ¡ole Maß⸗ 


A Daß die Franzoſen das nach dev Hauptquartiermeldung Aberlegenheit, die in unſerer beſſeren Disziplin und in der] nahme war, dieſen Schritt zu rechtfertigen, haben Mitglieder 
von Sonntag von den deutſchen Truppen planmäßig geräumte[beſſeren Organiſation unſeres Trains und des Nach-] des Miniſteriums ſowie des Parlaments der Südafrikaniſchen 
Dios Vermelles als „genommen“ verkünden würden, war ſchubdienſtes liegt, ſel bit fühlen, iſt folgender vom Komman.] Union öffentlich, und privatim behauptet 


anzunehmen. Wie es mit den „noch“ auf dem linken Mer⸗ danten der 4. ruſſiſchen Armee ausgegebener Befehl, der bei einem „Die deutſche Regierung beabſichtige im geheimen, Süd⸗ 
5 ſtehenden deutſchen Truppen beſtellt iſt, wird man vald “a ANB el he ie tie 70 297. Infanterie-⸗Regiments ge-] afrika in Befib zu nehmen und zu einer deutſchen Kolonie 
erfahren. funden worden iſt. Er lautet: air under 

Befehl Nr. 539 vom 31. Ottober (13, November a. St.) 1914. Die deutſchen Streitkräfte in Deutſch⸗Südweſtafrika hätten 


Nach einer Meldung des aus der angenſchaft geflüchteten ehe Feindſeligkeiten von 
e : 


E 

0 Di d St if 4 2 | Stabe O eS : So] das Territori der Union verletzt 

E E Stabshauptmanns der 1. Grenadier⸗Artillerie-Brigade 3050 as Territorium der Union verlebt⸗ 

4 le eu ſche ra egie tit Po en. goleg errſcht bei den Trains unſerer Gegner Mues 8 ſeiten der ſüdafrilaniſchen Regierung unternommen worden 
Dieſe Parks entbehren jeder beſonderen Bedeckung.] ſeien. Deutſchland alſo hätte den Angriff provoziert. 


% Dien=Pejt, 7. Dezember. Der Pefter Lloyd bringt von Ordnung. Diele M . ; A 
2 AP, ia EDEN: Pee ty bs 0 R die Kor danten dar : d dr 0 . A 
miailitäriſcher Seite zenſurierte Mitteilungen, die in die Stra⸗ a e aban daß ungeachtet Aer ae Neibe Falls man keine Gegenmaßregeln eraritien hätte, würde set 
5 tegie der jüngſten Kämpfe in Polen einigen Einblick] von Befehlen und Anordnungen in den Parks unſeres Trains Schutzgebiet von Deutſch⸗Südweſtafrika als Baſis für mits 
ae gewähren. In dieſen Mitteilungen heißt es: : ‚ täriiche Operationen gegen die britiſchen Schiffe, die den Ver⸗ 
a Die Schlachtfront in Polen verläuft etwa von der Mündung der kehr zwiſchen Südafrika und Europa beſorgen, benutzt., und 
Bi ü f E i : der Union unabſehbarer Schaden zugefügt worden ſein. 

# Bſura über Lowitſch. Lodz gegen Sieradz, zieht dann in 7 7 5 A ¿ . 
* itumpfem Winkel zum Teil auf dem bftliden Ufer der Warthe Die Illustrierte Da die deutſche Regierung dem Eindruck zu begegnen 
4 F ‘ wünſcht, den dieſe falſchen Nachrichten auf alle Südafrikaner gee 
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bis in die Gegend des Wartheknies nordöſtlich von Tſchenſtochau 
und von hier gegen den Bereich von Krakau bin. 
‘ Die Kampflinie im Norden hat das Geſicht gegen Südoft. 
Der ünferfte linke Flugel reicht bis auf ſiebzig Kilo⸗ 


1 q ’ macht haben, erkläre ich das Folgende: 

RS Die deutſche Regierung hat niemals den Wunſch 

(11 ( tie 5 El ll oder die Abſicht gehabt, das Territorium der Südafritaniſchen 

DR 3 25 8 , Union vorübergehend oder dauernd zu beſetzen, noch auf irgend 

meter an Warſchau heran. Schon rechnen die Ruſſen mit einer ——— F.. ˙ y eine Art die deutſche Herrſchaft über die Union oder über Teile 

neuerlichen Einſchließung Warſchaus, dieſe würde jedoch diesmal dieſes Landes zu erzwingen, weder durch militäriſche Einfälle 

einen ganz anderen Charakter haben als gelegentlich der erſten Angriffs⸗ f elſcheint ai Donnersta von Deutſch⸗Südweſtafrika aus, noch in anderer Weiſe 

de cil an der 7 7 55 ei a 980 ſtanden a? 905 f. Soweit der Kaiſerlichen Regierung bekannt geworden it, 
ſſen auf dem öſtlichen Weichſelufer ereit; und ihr dur : iit das Territorium der Union, ehe die ſüdafrikaniſche Regie ⸗ 

leiſtungs fähige Bahnen und den Brückenkopf Warſchaus unter⸗ B t I nehmen an: Unſere Geſchäfts⸗ rung den Angriff auf Deutſch⸗Südweſtafrika anordnete, von dort 

ſtütztes überraſchendes Eingreifen hatte die deutſche Führung e e un en ſtelle, alle Poſt⸗ und Feldpoſt⸗ weder zu Waſſer noch zu Lande angegriffen worden. 

zu einem Ausweichen und zu einer Neuaufſtellung veran⸗ anſtalten, ſowie alle Buchhandlungen. Deutichland ijt überzeugt davon, daß die Urſachen des ries 


laßt. Heute hat Rußland faſt ſeine geſamte Macht bereits ges zwiſchen Deutſchland und England Südafrika in kei ⸗ 
angeſetzt. Drei in Referve gehaltene Armeen ſtehen ner Weiſe berühren; Deutſchland wünſcht vielmehr, die 


Voſener Tageblatt. += 


Velden A gi 1 9 ern Hf 
hig bis ait Ne die Reihe lam, in den Booten Plaß zu nehmen. Dienſt geſtellt wer 
Die Funkſprüche der „Liverpool“ hatten Torpeboboote, Fiſcher⸗ . r 
fehrzeuge und kleine Kreuzer berbeigerufen, welche den größten. Die Schiffahrt in der Nordſee und im Kanal, 
Zeil der Bemannung übernahmen, während der Reſt von 200 
Mann an Bord des Kriegsſchiffez verblieb, um bei den Ber⸗ 
gungsaxbeiten zu helfen. Die „Audacious“ war gegen 8 Uhr 
auf die Mine gelaufen und etwa fünf Stunden lang 
ſtrömte das Waſſer in das auf der Backbordſeite entſtandene Leck. 
Um 1 Uhr waren die Mannſchaften der „Olympic“ an Bord des 
Schiffes zurückgekehrt. Die Bemühungen, die „Audacious“ ab us 
idleppen, mißlangen, da jedesmal die Troſſen brachen. Die 
Olompic“ verließ ſchließlich bei Einbruch der Dunkelheit das 
e Kriegsſchiff und kam noch am jelben Abend in Lough⸗ 
Swilly an. 

Aus Mitteilungen eines Maſchiniſten der „Audacious“ geht 
hervor, daß man urſprünglich den Unfall des Schiffes auf einen 8 Des \ A ee 
Torpedoſchuß zuxückführte. Als er ſich im Schiffsraum graphierte der König von Montenegro an die „Börſenzeitung“ 


Feindſeligkeiten, die ihm durch die Regierung der Südafrikani⸗ 
ſchen Union aufgezwungen worden find, einzuſtellen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß auch die Regierung der Union von weiterem 
feindlichen Vorgehen gegen deutſches Territorium Abſtand nimmt, 
und die bereits beſetzten Gebiete wieder räumt. Die deutſche 
Regierung iſt in dieſem Falle bereit, zu verſichern, daß keinerlei 
Feindſeligkeiten von Deutſch⸗Südweſtafrika aus gegen die Süd⸗ 
'efrikaniſche Union unternommen werden ſollen. 

Sollte es den Südafrikanern gelingen, einen unabhän- 
gigen Staat zu errichten, fo wird bie deutſche Regierung 
ihn anerkennen und ſeine politiſche Unabhängigkeit und ter⸗ 
ritoriale Integrität reſpektieren. 


Die Rekrutierung in England. 


Kopenhagen, 7 Dezember. Der militäriſche Mitarbeiter der 
„Berlingske Tidende“ ſchreibt: Kitchener hat ungeheure 
Schwierigkeiten mit der Ausbildung eines neuen 
Heeres für die Verbündeten. Während Deutſchland ſeine junge 
Mannſchaft zu einem beſtimmten Zeitpunkt mit allen Hilfsmit⸗ 
teln, wie Kaſernen und alter Mannſchaft, zu ſyſtematiſchem Un⸗ 
terricht einberuft, iſt der Militärdienſt in England ein Er» 
werbszweig mit hohen Löhnen und bedeutenden Penſionen 
für die Hinterbliebenen der Gefallenen und für die Verwun⸗ 
deten. Die Kaſernen ſind nur für eine geringe Anzahl berech⸗ 
net Neue Rekruten treten täglich ein und erſchweren ſomit den 
Unterricht. Offiziere und Unteroffiziere fehlen. 
Es iſt ſchwierig, den Soldaten militäriſche Disziplin beizubringen, 
da dieſe darin keine Vorſchule haben. 

Die Hilfe aus Kanada. 

London, 8. Dezember. Einer Meldung des „Daily Tele- 
graph“ aus Toronto zufolge äußerte ſich der Miniſterpräſi⸗ 
dent Borden in einer Anſprache über die Rekrutierung in Ka⸗ 
nada und führte hierbei aus, daß nach den erſten 16 Wochen 
35 000 Mann zur Einſchiffung bereit ſtanden: darauf wurden 
Vorkehrungen getroffen, weitere 35 000 Mann aufzuſtellen, die 
jüngſt auf 50 000 Mann vermehrt wurden. Sobald ein Kon- 
tingent ausgeſchickt ſei, werde an ſeine Stelle ein neues treten. 
Er ziehe vor, keine genauen Zahlen anzugeben, wenn auch die 
Preſſe die Anzahl der unter den Waffen befindlichen Kanadier 
wit 100 000 angebe. 

Die widerſpenſtigen Iren. 

London, 8. Dezember. In Dublin it den „Times“ ¿ue 
folge, eine Proteſtverſammlu ng gegen die Unterdrückung 
der iriſchen Blätter abgehalten worden, zu deren Schutz eine 
Kompagnie der Bürgerarmee diente. In der Verſammlung ge⸗ 
langte zum Ausdruck, daß die Bürgerkompagnie nicht untätig ge⸗ 
blieben ſein würde, wenn man verſucht häkke, die Verſammlung zu World veröffentlicht einen Brief eines Londoner Mitarbeiters, der ein 
ſtören. Es wurde gegen die Rekrutierung lebhaft Wider⸗ weiterer Beweis für die Schädlichkeit der Zenſur ſei, da er den Ein⸗ 
ſpruch erhoben. Alle Anweſenden mußten geloben, nicht in druck erweckt, daß die Ungereimtheiten des Zenſors nicht nur auf 
das Heer einzutreten. Mangel an Temperament, ſondern auf die wirkliche Notwendig⸗ 
keit, die Dinge zu verſchleiern, zurückzuführen ſeien. 


Der Untergang der „Audacious“ Ein Cagesbefehl 


de Amſterdam, 7 Dezember. Ein Amſterdamer Blatt teilt nach ‘ 

r „Neuyork Times“ nach dem Bericht zweier Mitglieder des Attest 

Esificordeñtrs der „Sunne bie am 27, Dies die De] des Mónigs von England. 
mannung des engliſchen Schlachtſchiffes „Audacious“ rettete, fol London, 8. Dezember. Das Reuterbureau veröffentlicht einen | 
vendes über die Kataſtrophe mit: Tagesbefehl, den König Georg an feine Truppen vor feiner 


Obwohl das Rettungswerk dur tigen Sturm  erichwert | ar rear, : In di 1 
wurde, ſeien von 900 Öffzieren 5 5 Mane aten der gi ott Re 2 ee Hien Mut iw ri a hes i 
cious" nur zwei verloren gegangen. In dem Blatt heißt Ihr habt durch Disziplin, Mut und Ausdauer die tt erliefe⸗ 
eS weiter: Nachdem die „Olympie am 21. Oktober Neuvork ver-] rungen der britiſchen Armee hochgehalten und Eurer Geſchichte 
lg’ 5 8 wurde von oe Te , Dae te ea neuen Ruhm hinzugefügt. Ich kann an Euren Kämpfen, Ge⸗ 
trüben o nen lägen. Am 27. Oſtober ſahen wir bei fahren und Erfolgen nicht teilnehmen, aber ich kann Euch die 
kaltem, trübem Wetter auf hoher See um 11 Uhr zwei Priens-| | : ? : 
ſchiffe bei den Torryinſeln. babe größere von den Schiffen del E Verſicherung des Stolzes, des Vertrauens und der Dankbarkeit 
ſchwer und neigte fich ſo ſchwer, daß die Sturzſeen über das] geben, die ich und Eure Landsleute empfinden. 
ete ſpülten. en ze Die — ees BITTER EN 
Notflagge gehißt hatte. andere iff, „Liverpool“ 
kreuzte etwa Y Stunde vor der „Olympic“, um ich zu verge⸗ Neue engliſche Kriegsſchiffe. 
wiſſern, daß weiter keine Gefahr por Minen beſtand. Wir 
ſtoppten 500 Meter vor dem Kriegsſchiff. Nach einigen Minuten o, London, 7. Dezember. (Meldung des Neuterſchen Bureaus.) 
wurden die Steuerboote herabgelaffen und mit Mannſchaften der Ju der Flottenliſte für Dezember befinden ſich unter den neuen 
Dlompic“ bemannt. Ingwiſchen ſtieß von dem Kriegsſchiff ein Schiffen die leichten Kreuzer Cambrian” und „Wallaroo“, der 
Boot ab, das infolge der hohen See aber umſchlug; ein Mann Panzerkreuzer „Imperileuſe“ und verſchiedene Torpedoboote; das Flagg⸗ 
ertrank. Das Rettungsboot erreichte die „Audacious“ nach einer! ſchiff einer Flottille hat den Namen „Botha“ erhalten. Der Vanzer 


Nordſee und im Kanal haben ihre Urſache in der Gefahr, die 
durch die Tätigkeit deutſcher Minenleger und Un terſee⸗ 


die Tätigkeit dieſen neuen Waffe zu hindern. 


Ein Hilferuf Montenegros. 


Kanonenſchuß abgeſchoſſen fei. Wie ſich ſpäter herausſtellte, war N = E : AN : ären 
das Schiff auf eine treiben de Mine gelaufen, die von einer[ Armee auf dem Schlachtfelde gefallen jei; die Mittel wäre e 


rührte. (Natürlich!) Um 9 Uhr abends wurde die „Audacions“ durch Geld und Material äußerſt dankbar ſein. 


in die Luft geſprengt 
Der Türlenkrieg. 


Ein Berichterſtatter, der ſich an Bord der „Olympic“ befand, 
beſtätigt im weſentlichen die gemachten Angaben und bemerkt; 
man habe, als die „Olympic“ gemäß dem . Befehl auf 
der Fahrt nach Lough⸗Swilly ſich befand, plötzlich aus ziemlich 
großer Entfernung einen entſetzlichen Knall gehört. Man ſah 
eine große Feuerſäule aufſteigen. Das Pulvermaga⸗ 
¿in 157 in die Luft geflogen und die „Audiacbus“ in die Tiefe 
geſunken. 

Nach dieſen Mitteilungen kann es nicht mehr zweifelhaft 
ſein, daß das Großkampfſchiff „Audacious“ auf eine deutſche 
Mine aufgelaufen iſt und man begreift die Anaſtlichkeit der 
engliſchen Admiralität, über den Untergang des Schiffes amt⸗ 
liche Mitteilungen zu veröffentlichen. Selbſtverſtändlich durfte 
es nicht unterlaſſen werden mitzuteilen daß die deutſchen Fahrzeuge, 
die die Minen gelegt haben, ſich als harmloſe Fiſcherboote unter 
norwegiſcher Flagge herausgeputzt hatten. Es gibt bald keine 
Verkleidung mehr, die den deutſchen Kriegsſchiffen von den 
Engländern nicht ſchon angedichtet worden iſt. 


Phantaſievolle Geheimnistuerei. 


London, 8. Dezember. Die „Times“ melden aus Wa ſhington: 
Hier wird die engliſche Zenſur getadelt. Die phantafie: 
volle Geheimnistuerei der britiſchen Behörden 
errege höheres Miynß trauen zur britiſchen Offenheit 
und Ehrlichkeit, als es irgend eine der diplomatiſchen Schwierig⸗ 
keiten und internationalen Entſtellungen des letzten Jahr⸗ 
hunderts zu tun vermochte, und das, obwohl die Allgemein⸗ 
heit der amerikaniſchen öffentlichen Meinung auf ſeiten Englands iſt. 


mit: In der Gegend von A diara haben neue für uns erfolg: 


Stützpunkt der Ruſſen in der Provinz Aſerbeidſchan, beſetzt. 
Freiherr v. d. Goltz. 


getroffen. 
Die Türkei und Italien. 
Rom, 7. Dezember. Der König von Italien empfing geſtern 
den türkiſchen Botſchafter, der ihm, wie dem „Lok.⸗Anz.“ 


ausgeſchloſſen fei. 


Der Rücktritt der portugieſiſchen 
Regierung. 


London, 8. Dezember. Die „Times“ melden aus Liſſabon; 
Präſident Arriaga hat den Rücktritt des Kabinetts ange- 


gende halbamtliche Note wurde veröffentlicht: Sobald bie Mög⸗ 


niſterrat endgültg angenommen. 


leſenen Thron rede heißt es: Ich bin glücklich, zu verkün⸗ 
den, daß die Freundſchaft des Reiches mit den verbündeten Staa⸗ 


tannien und die Beziehungen mit Frankreich und Ruß⸗ 
land ſind in der gegenwärtigen kritiſchen Lage durch ſtärkere 
Bande der Freundſchaft feſter gefügt worden. Der Friede wird 
im Orient allmählich wieder hergeſtellt. Der große Krieg iſt 
jedoch noch nicht beendet. Ich verlaſſe mich auf die Loyalität 
und Tapferkeit meiner Untertanen und wünſche, daß das Ziel 
möglichſt ſchnell erreicht wird. Die Thronrede ſchließt mit der 
Aufforderung an das Parlament, einmütig an der Durchführung 
des Programms der Verwaltung zuſammenzuarbeiten. 


deutſchen Seemann heiraten dürfen. Du weißt ganz gut, wie ſſich ſchleudernd, auf die Veran 

Deutſche Frauen. nn gegen er ‚Gert 17 lag 5 i ae hoch = der 1 . 5 a 
: 5 wo ſein Schiff ſo lange im Hafen lag mi ir, der Stock⸗ „Mutti $ gibt Krieg! Hier left do oß ma 

Ein Kriegsroman aus der Gegenwart von Anny Wothe. franzöſin, verlobte. Vater 100 tauſend Kämpfe voraus, die] Der Kriegszuſtand Ht verhängt! 936 55 ic 1 

Copyright 1914 by Anny Wothe, Leipzig. ja auch nicht ausgeblieben find. Und damals dachte nod Linden“ und vorm Schloß. Mutti, ich habe den Kaiſer ge⸗ 

(2. Forſetzung.) a (Radjor. derb) kein Menſch an Krieg mit Frankreich. Alle feindlichen Ge⸗ ſehen! Du hätteſt dabei ſein follen — wie er ſprach, und wie 

Das junge Mädchen mit dem braunroten Haar und fühle waren eingelullt. Wenn aber jetzt ein Krieg ausbrechen] ihm die Augen blitzten! 

den ernſten, grauen Augen, das der Generalin von Trellen⸗ jollte, wie denkſt Du Dir da Dein Verhältnis zu Günter und „Ach, Mutti, es war ja zu herrlich. Und geſungen haben 

burg gegenüber ſaß und bis jetzt geſchwiegen, hob nun den zu uns?“ wir. Ganz heiſer bin ich. Immer „Lieb Vaterland“ und 

hübſchen Kopf, und wie Unwille blitzte es in ihren Augen auf. „Du redeft wie ein Buch, Hilde. Wenn man bedenkt, 1175 dir im Siegerkranz“. Der Studwitz, der Lüders und 

„Die Eltern haben Dir wiederholt angeboten, Lou, bet} daß Du exit einundzwanzig Jahre alt biſt, ſo könnte man Wittekopf waren auch mit. Es war famos! Ach, Mutti, 
uus zu wohnen. Vater findet es durchaus nicht paſſend, daß Dich ob Deiner Weisheit anjtaunen. Im übrigen iſt es ganz nun gibt es Krieg, und alle, alle müſſen fie mit!“ 

Du hier wochenlang im Hotel hauſeſt und Dich nach Kräften allein meine Sache, wie ich mich im Falle eines Krieges zu Dete von Trellenburg, die Jüngſte der Familie, brach 
vergnügſt in einer ſo ernſten Zeit, wo Dein Mann auf See Euch und auch zu Günter ſtelle.“ plötzlich in einen Strom von Tränen aus und barg ihren 
iſt und Du gar nicht weißt, ob Du ihn je wiederſehen wirft. „Verzeihe, Mama,“ wandte fie fic) an Frau von Trellen⸗] Kopf mit den dicken rotblonden Schnecken über den kleinen 

Jetzt lachte Lou hell auf. a burg, indem ſie ihre langen ſchwediſchen Handſchuhe energijch | Ohren auffchluchzend an der Mutter Bruit. 

„Na, dann könnte ich mich ja man gleich begraben ſchloß, „wenn ich jetzt gehe; ich habe wieder reichlich genug Die Generalin ſtreichelte ſanft das Haupt ihrer Jüngſten, 
laſſen. Tauſendmal ſchon habe ich Günter beſchworen, daß von Euren Ermahnungen und zärtlichen Ratſchlägen.“ während Hilde wie erſtarrt die Hände über der Bruſt geralies 
er allein ſchon meinetwegen den Abſchied nehmen müßte. Es Mein liebes Kind,“ entgegnete Frau von Trellenburg hielt. Eine heiße Angſt flackerte in 15 Augen. 
iſt geradezu unerhört, wie er mich behandelt. Da braucht er mit Würde, Du vergißt daß Du fortgeſetzt Kämpfe zwiſchen Lou aber ſchmollte, ein maliziöſes Lächeln auf dem be⸗ 
und Ihr Euch wirklich nicht zu wundern, wenn ich mal nach uns herauſbeſchwörſt, die nun einmal in der Geundberſchieden weglichen Geſicht mit dem purpurroten Munde: 

Berlin ausbreche um mich ein wenig aufzumuntern.“ 10h, heit unſerer Wünſche und Neigungen und vor allem in unferer| , 7 Mnftatt mir immer Moral zu predigen, folltet Ihr lieber 

Frau von Frellenburg erhob ſich schnell. Alle Weich Art und Erziehung liegen. Wir ſind nun einmal anche ein bißchen auf Dete aufpaſſen. Die kann natürlich nach 
heit, alle Güte war plötzlich aus ihren ſanften, blauen Augen deutſche Frauen, ohne Euren Eſprit, ohne Euren Schick, ohne] Herzensluſt ſtundenlang mit drei Offizieren durch die Straßen 
gewichen, als jie, ihre faſt mädchenhafte Geſtalt voll auf⸗ Eure Grazie Alter wir wiſſen was wir wollen. Treu bummeln und ſich Et Wenn ich aher mal mit einem, 
richtend, mit erhobener Stimme zu ihrer Schwiegertochter wollen wir ſein, treu im Leben und im Sterben.“ wie neulich mit dem Wildenberg, die Linden entlang gehn 


da und rief, einen weißen Zettel 


ſprach: al ; N und bei Kranzler Kuchen eſſe, dann tut Ihr, als ob i 
„Du ſollteſt Dich ſchämen, Lou, fo leichtfertig zu reden. $ Unwillkürlich 1 ur jac rien au h We Kapitalverbrechen begangen.“ 5 a 
Du ſcheinſt wirklich keinen Begriff zu haben, was es heißt, one bier ha 10 euchtenden Blickes ſahen fi ld Der blonde Kopf der Kleinen fuhr wild herum. 
die Frau eines deutſchen Seeoffiziers zu fein, der täglich ſein] und Tochter in bie 9 a 2 : Du!” entrüſtete fie ſich mit zornſprühenden Augen gegen 
Leben da draußen auf hoher See in die Schanze ſchlägt zu ve, Lou lachte und wiegte ihre graziöſe Geſtalt in den ihre Schwägerin und hob drohend die kleine Fauſt. „Was 
ſeines Vaterlandes Wohl.“ I Hüften. 1 \ , weißt Du denn von uns und von Vaters Regiment! Tauſend⸗ 
„Du vergißt, Mama — ich bin keine Deutſche“ — ent⸗ „Gott, wie rührſelig! Meinetwegen ſterbt, ſoviel Ihr] mal laufe ich mit den Leutnants die Linden entlang und finge 
gegnete Lou mit kampfluſtigem Funkeln in den ſchwarzen Augen, wollt, in Treue, ich ſterbe nicht mit. vorm Schloß Vaterlandslieder, wenn ſo großartige Dinge vor 
„daß ich wirklich Eure Gefühle nicht verſtehen kann.“ Sie wollte leicht grüßend an den ganz erſtarrt Daſtehenden ſſich gehen; denn die Leutnants, verſtehſt Du, die gehören zu 


das iſt traurig genug,“ warf Hilde von Trellenburg |vorüberhufchen, da wurde haſtig die Glastür zur Veranda] uns, gerade ſo wie unſere Jungens. Dafür fehlt Dir natürlich 
ein, haſtig ihre Handarbeit zuſammenraffend. „Wenn Du [aufgeriſſen, und ein etwa ſechzehnjähriges Mädel in halb⸗ das Verſtändnis, namentlich, wenn es ſolche Leutnants ſind, 
Dich deutſcher Art ſo fremd fühlteſt, ſo hätteſt Du keinen langem, blauem Leinenkleide ſtürmte, die Schulmappe weit von] die Dir nicht die Cour ſchneiden.“ Gortſetzung folgt.) 


emannung des Schlachtſchiffes warteſeſfür das neue Pangerfehlf „Royal Oak“ iſt fertig; dieſes ſoll bald 9 g 
en. ik 


London, 8. Dezember. Der Flottenmitarbeiter der „Times be 
ſchreibt: Die neuen Beſchränkungen der Schiffahrt in des | 


boote entſtanden iſt. Die Ausnahmemaßnahmen haben den Zweck 


London, 8. Dezember. Einer Reutermeldung zufolge tele? 
befand, habe er plötzlich einen lauten Knall gehört, als ob ein in Petersburg, daß nunmehr die dritte montenegriniſche 


unter norwegiſcher Flagge fahrenden Fiſcherflotte her⸗erſchöpft und bie Montenegriner würden für Unterſtützung 1 q 


Erfolge der Türken in Kaukaſien und Nordperſien. 
Konſtantinopel, 7. Dezember. Das Große Hauptquartier teilt E 


reiche Kämpfe ſtattgefunden, in denen wir den Ruſſen, welche Du m⸗ 
dumgeſchoſſe gegen uns benutzten, eine Kanone und eine Menge 
von Bomben, Waffen und Munition abnahmen. Ruſſiſche Angriffe 4 
öſtlich des Wanſees an der türkiſchen Grenze waren ohne Erfolg. 
Hingegen haben unſere von Revander vorrückenden Truppen Sautſch⸗ 
bulak, 70 Kilometer jenſeits von unſerer Grenze, einen wichtigen 


Bukareſt, 8. Dezember. Freiherr von der Golk ijt hier eine N 


gemeldet wird, verſicherte, daß Italien vom Heiligen Krieg 


nommen. Man hofft, bis zur nächſte Sitzung des Kongreſſes 
am Mittwoch ein neues Miniſterium bilden zu können. Fol⸗ 4 


lichkeit einer Teilnahme am europäiſchen Kriege aktuell wurde, 
ſchlug der Präſident der Republik die Abdankung des Kabinetts 
vor um ein Miniſterium zu bilden, das die Führer aller poli⸗ 
tiſchen Parteien einſchließe. Dieſe Entſchließung wurde im Mi⸗ 


Eine japaniſche Thronrede. 
London, 8. Dezember. Das Reuterbureau meldet aus Tokio 
dom 7. Dezember: In der bei Eröffnung des Parlaments ver⸗ 


ten an Herzlichkeit zunimmt. Das Bündnis mit Großbri⸗ 


—4 PoJener Vagevlart. >- 
ter unſere vorderſte Linie. Ein Vergnügen war es nicht, da 


3 Brie e vom Krieasichauplaß weiß Gott. Das Flugzeug haben wir abrüſten müſſen; hoffent⸗ 


1911 getagt. Nur „höhere Gewalt“ im Rechts ſinne hätte das 
Kirchenregiment von der Pflicht der Einberufung entbinden 
können. Wir könnten Gott danken, daß ſolche „höhere Gewalt“ nicht ein⸗ 
getreten. daß vielmehr der bewährte Führer der öͤſtlichen Heere. 
deſſen Name in aller Herzen und Munde ſei, und unſere tapferen 
Soldaten vor dem Einfall der ruſſiſchen Millionenheere unſere 
Provinz bewahrt hätten. Nach dem Vorbilde der großen 
politiſchen Vertretungen unſeres Volkes wolle nun aber auch 


2 I lich kommt es bald bier an! Glauben Sie, daß der Krieg noch 
in 0 en. lange dauert? Na, mag er, unſertwegen!“ 


(Unberechtigter Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.) : Nod eine Viertelſtunde. Eine bange Viertelſtunde auch für 
mich. Auf einmal ruft jemand: „Ich höre ihn, er kommt!“ Ein 


1 2 Wege ins Hauptquartier. Ps 3 y : 
«a Auf dem a 8 3. Dauptq 8 tie Be leiſes Sonjen wird merkbar. Es hält lange an und wird nad pro ] R / 
| Son unſerem gum deutſchen Heer in Polen entſandten Kriegs⸗ und nach deutlicher. D it der Feldwebel: „Da iſt er!“ E die Synode ihre Verhandlungen nur auf das Notwendigſte be⸗ 
: > „Tann ruft der Feldwebel: „Da iſt er!“ Er} ſchränken. Und wenn Gott uns einen ehrenvollen Frieden ge. 


ſchenkt haben werde, dann könnten in einer außexordentlichen 
Tagung innertirchlihe Fragen beſprochen werden. Zum Schluß 
brachte Präſident Balan dann noch zum Ausdruck, wie er 
mit Dankbarkeit auf die 25 Jahre ſeines Arbeitens in der Pro⸗ 
vinzialkirche zurückſchaue. E 1 
Hierauf begrüßte der Präſes den Generalſuperintendenten 
D. Blau, welcher ſeinerſeits der Synode feinen wärmſten 
Segenswunſch ausfprach. Auch er wies darauf hin, wie ſehr 
wir Gott danken können, daß unſere Proving vom cigentlichen 
Sturm des Krieges 5 57 geblieben ijt Das kirchliche. Leben 
hat ſich ungeſtört entwickeln können. Allerdings macht jie der 
Mangel an theologiſchen Kräften ſehr geltend. Diejer kangel, 
der durch den Heldentod vieler junger Theologen noch verſtärkt 
wird, hat es einerſeits notwendig gemacht, daß eine große Za 
von Paſtoren, die mit ins Feld Hatten ziehen wollen, für unab⸗ 
kömmlich erklärt werden mußte und daß andererſeits jebt viele 
Geiſtliche doppelte Arbeit auf ſich nehmen müſſen. über⸗ 
all iſt eine Zunahme der Gottesdienſtbeſucher, ein 
Anwachſen der Abendmahlsziffern und eine Steigerung der 
Opferwilligkeit auch m: rein firdlide Aufgaben zu bemerkten. 
Die Guftav Adolf⸗Kollekte hat 5300 We. gebracht, gegen 3271 M. 
im Vorjahre. In der genannten Summe find 800 M. aus Mi⸗ 
litärgemeinden des V. Armeekorps enthalten. Auf die äußeren 
Zeichen darf man nicht zu großen Wert legen, und es iſt eine 
ernſte Aufgabe, das Eiſen zu ſchmieden, das Gott im Feuer der 
Gegenwart glübend hat werden faffen. Dazu bedarf es der Bitte 
um treue Arbeiter. Wenn die Synode auch nur äußere Ange⸗ 
legenheiten zu behandeln hat, ſo darf nicht vergeſſen werden, 
daß das innere Leben die äußere Horm zu ſeiner Entfaltung 
braucht. Weiter begrüßte der Präſes den srofeffor D. Dr. Wr 
n old, der kurz erwiderte, und den Oberpräſidenten v. Eiſen⸗ 
5 othe, welcher feinen Dank ausſprach und bemerkte: 
ls mein Amtsvorgänger bei der vorigen Synode begrüßt wurde, 
konnte auf ſeine reiche. Erfahrung in Kirche und Schule, hinge ⸗ 
wieſen werden Ich bringe dieſe reiche Erfahrung nicht mit, aber 
ich habe ein lebhaftes Intereſſe für die Einrichtungen der eban⸗ 
geliſchen Landeskirche und für ihre Synode und will gern, jowers 
es in meinen Kräften ſteht, mitarbeiten. 5 
Hierauf gedenkt der Präſes, ber, feit der lezten Verjamm- 
lung der Synode Verſtorbenen, nämlich des Prinzen Stoll ⸗ 
berg⸗ Wernigerode und 3 Oberpräſidenten Dr. 
Schwartzkopff. Die Verjammelten erheben ſich ¿ur Ehre 
des Andenkens der beiden früheren Mitglieder von ihren Plätzen⸗ 
An den Kaiſer wird nachſtehendes Telegramm abgeſandt: 
„Ew. Kaiserlichen und Königlichen Majeſtät bittet die in 
ſo ſchwerer und auch ſo großer Zeit pumas 14 Pro- 
pinzialiynede, das Gelöbnis unverbrüchlicher Freue allerunter- 
tänigſt zu Füßen legen zu dürfen. Die Provinzialſynode fleht 
einmütig mit dem ganzen deutſchen Volk in heißem Gebet zu 
Gott dem Herrn, daß er dem deutſchen Heere unter Ew. Viajes 
ſtät ruhmreicher Führung bald entſcheidenden Sieg ses E 
pon Guenther, ar 
Nachdem nunmehr die Geſetzmäßigkeit aller Wahlen zur 
Synode anerkannt war, legten die Synodalen einzeln das vorge 


berichterſtatter. 
Im Südoſten, 3. Dezember. 

Der polniſche Schlachtenmaler v. Koſſak, den ein unfreundliches 
E Geſchick juſt in dieſer Zeit, in der ſein Weizen blühen müßte, aufs 
Fo Krankenlager geworfen Hat. erzählt in ſeinen Lebenserinnerungen ſehr 
nett, wie bei der fran zöſiſchen Malerwelt um die ſechziger Jahre 
herum „Die polniſche Landſchaft? Mode wurde. Es 
var immer dieſelbe, mit und ohne Wolf, und 
alle Welt malte fie. Links troſtloſe Ebene. rechts troſtloſe Ebene, 
ine ſehnſüchtige Ferne, und durch das Ganze hindurch eine ſchnur⸗ 
gerade Landſtraße, an der gegebenenfalls nachdenklich der Wolf ſteht. 
Ein paar kahle Bäume mit verzweiflungsvoll himmelan gerecktem 
Geäst, im Hintergrund ein mehr oder weniger leuchtendes Abendrot, 
und im Zenith allerlei düſteres Gewölk. Das Ganze bereift oder nur 
leicht eingefchneit, fo daß die Scholle gerade noch ſoweit durchguckt, als 
dies des Kontraſtes wegen nötig iſt. Fertig. So ungefähr ſchilderi 

Koſſak das Motiv. 
a In einer ähnlichen Landſchaft luſtwandele ich. Es iſt ſchon einige 
Tage her und irgendwo an unſerer öſtlichen Grenze. Das Abendrot 
iſt da, und der Reif und die Landſtraße, und die Novemberſtimmung 
auch. Auch die Einſamkeit. Das Abendrot im Weſten iſt von 
purpurnem Glanz. Dort liegt die Heimat. Und der Oſten ver⸗ 
ſchwimmt in bräunlichem, dickem Nebel. Dort liegt Rußland. 
Übrigens iſt es die Landſchaft ohne den Wolf. Auf der Straße vor 
mir iſt in unſicheren Umriſſen ſeit einiger Zeit etwas wahrnehmbar 
geworden, das wie eine dort aufgefahrene Munitionskolonne ausſieht. 
Links vom Weg dahinter ſchwarz gegen den Horizont geſtellt ein 
Rieſenzelt. Und hinter dieſem auf den kahlen Ackern nicht näher er⸗ 

kennbares Leben. 
y Dort, ein gutes Ende ab vom Zelt, wird es auf einmal hell. 
1 Eine mächtige Stichflamme lodert empor. Aufgeregt ſchlägt ſie gen 
Himmel. Pot tauſend. was ift da paſſiert? So brennt tein Stroh 
7 keine Getreidemiete! Das iſt Petroleum! Ein Unglück? Irgend 
Bo etwas muß aufgeflogen fein! Doch da, hundert Meter davon, ein 
zweites Feuer! Und da ein drittes, ein viertes! Dazwiſchen geht 
h 


weiſt ftcil über uns in die Luft. Und wahrhaftig, ſcheitelrecht über 
uns, raſend hoch und winzig iſt der Raubvogel aus den Wolken 
herausgetreten. „Gott ſei Dank! Es wäre jammerſchade geweſen 
um alle keiden Kameraden. Und auch ums Flugzeug! Es iſt ein 
funtelnagelneuer Doppeldecker!“ 

Zehn Minuten ſpäter. Der Doppeldecker iſt niedergegangen, 
kunſtgerecht, auf dem durch die Feuer umſteckten Geviert. Er 
hält; noch wirbelt die Schraube. Die auf ihm weiſen aufgeregt 
rückwärts auf den Körper der Maſchine. Getroffen? Wahrhaf⸗ 
tig, ja! Ein Jubelſchrei ertönt. Hurra und Bravo! Er hat 
feine Feuertaufe weg! Da iſt.s! Ein Finger nach dem andern 
betaſtet die unſcheinbare Austrittsſtelle der Geſchoſſe. „Auch der 
rechte Flügel hat was abbekommen!“ ruft der Flugzeugführer, ein 
Feldwebel. Haſtig wird nachgeſehen. Die Taſchenlaternen blitzen 
auf. Noch drei Löcher werden entdeckt. „Nun aber ſchnell! Das 
Auto zum Kommandanten! Gut, daß ſie uns nicht angebleit haben. 
Es war wieder ein tolles Geſchieße!“ 

Ein Auto rollt heran und entführt den Leutnant mit ſeiner 
Meldung. Unterdeſſen ertönt lautes Lachen drüben von den Zel⸗ 
ten her. „Wahrhaftig, da iſt er!“ klingt es abermals. Doch dies⸗ 
mal iſt es kein Ruf der Erlöſung von allerlei Sorgen. Er iſt, 
als ob es ſich um einen ſehr guten Witz handelt! „Und ſie brin⸗ 
gen ihn!“ rufen auch die um das eben gelandete Flugzeug ver⸗ 
ſammelten Soldaten. Dann ſtürmen fie hinüber zur Landſtraße. 

Drüben find hoch bepackte Laſtautos in gewichtiger Bedächtigkeit 
angerollt. Sie bringen das auseinandergenommene Flugzeug von 
geſtern. Es war eine ſehr gefährliche Fahrt, die mit ſeiner Panne 
ihr Ende fand. Doch auf die Leute, die Gewöhnung die wahnwitzige 
Kühnheit und alle Tücken der Kriegsführung in den Lüften als etwas 
ganz Selbſtverſtändliches empfinden läßt, machen die Gefahren von 
geſtern heute wenig Eindruck. „Navigare et res gerere necesse 
est et in aeribus, vivere mon necesse!“ „Leben zu bleiben iſt 
keine Nolwendigkeit, wohl aber das Fliegen durch die Lüfte und 
Kampf und Sieg auch dort!“ Das iſt ihr Wahlſpruch. Die Panne 
von geſtern, die im feindlichen Feuer Zweien der Ihren um ein Haar 
zum Verhängnis wurde, erſcheint ihnen heute nur wie ein halb 
tomiſches Mißgeſchick. 3 

Das war mein Abend im Fliegerpark und zugleich mein un⸗ 
mittelbares kriegeriſches Erlebnis vom Feldzug auf dem ſüdöſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatz 1914. Meine Einberufung und die meiner 
nunmehrigen Kollegen für die Kriegsberichterſtattung in Süd⸗ 
ea ein gutes pe in 75 den Stand der Dinge dort, auf 

as die Siege von Wloclawek und Lods allerdings bereits vor⸗ leg rt 11 

bereitet hatten Und ein ganz e e Seiden war es ee Gelöbnis in die Hand des Präſes ab. Sodann wird ut 

> 892 955 ö 4 8 co es] den erforderlichen Wahlen geſchritten. Es werden wiedergewählt: 

offenbar, daß bei meinem Eintreffen in Poſen, über das mein] Landesökonomierat v. Guenther als Präſes, Superintendent 

Weg mich führte, über Schwechtens prächtiger Kaiſerpfalz die[ Müller ⸗Meſeritz und Superintendent Shammer- Schneider, 

preußiſche Königsſtandarte im Winde flatterte . - mühl gan heiß ieh cl eee mates hi 
: 3 : : > ertreter ie uperintendente 

Nach einem kurzen Aufenthalt in der Stabt ging es weier] Never wiebergemählt. Der erſte weltliche Beifiber des Bors 
und ſeither ſind wir an unſerem einſtweiligen Beſtimmungsort ftandes, Spnodale Sch war kopff und ſein Vertreter Erſter 
angelangt Irgendwo im Oberſchleſiſchen. Über Ort und Ver- Staatsanwalt Dr. ehliß werden ebenfalls wiedergewählt. 
Verhältniſſe möchte ich heute Näheres noch nicht mitteilen. Für] Neu gewählt werden als zweiter Beiſitzer S nodale v. Sti eg” 
den Augenblick haben wir bei einem Ausflug nach Tſchenſtochau ler und als jein Vertreter Synodale Brin bm ann ⸗Schmiegel. 
geſtern dort die Kanonen donnern hören, allerdings nur ganz In das Spe n chtortegzum werden bie bisherigen poke 
von ferne. Das ijt unſer Beitrag zur Geſchichte der welthijtori- 
ſchen Vorgänge, die ſich in dieſen Tagen in Ruſſiſch⸗Polen abe 
ſpielen. Ad. Zimmermann, Kriegsberichterſtatter. 
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Deulſches Neich. 

** Der öſterreichiſche Thronfolger und Generalſtabschef 

von Fötzendorff zu Inhabern deutſcher Regimenter ernannt. 

Das „Militärwochenblatt“ meldet: Erzherzog Karl Franz 

Jo ſeph von Oſterreich, bisher a la suite des 2. Weſt⸗ 

fäliſchen Huſarenregiments Nr. 11 zum Chef dieſes Regi⸗ 

ments ernannt; Freiherr Conrad v. Hötzendorff, Kaiſer⸗ 

lich und Aba i öſterreichiſch⸗ungariſcher General der In⸗ 

fanterie, Chef des Generalſtabes für die geſamte Waffenmacht, 
zum Chef des 5. Garderegiments zu Fuß ernannt. 

** Die polniſche Reichstagsfraktion hat ihren bisherigen 

Vorítand (Fürſt Radziwill, Vorſitzender, Wha W. Seyda, 

Stellvertreter) wiedergewählt. 


— ᷣ “V: Ex ̃ ͤ œB—— 
14. ordentliche Pofener Provinzialignode. 


epv. Poſen, 8. Dezember. 
Heute, Dienstag, mittag um 12 Uhr trat im großen Saale des 
Evangeliſchen Vereins hauſes die 14. ordentliche Poſener Provinzial⸗ 
ſynode zu ihrer geſetzlichen Tagung zuſammen. Erſchienen waren 
80 Synodale mit Einſchluß der durch Königliche Ernennung Be⸗ 
rufenen und des Vertreters der Theologiſchen Fakultät der Univerſität 
Breslau, Profeſſor D. Dr. Arn old. Unter den vom König berufenen 
Herren befinden ſich auch der Oberpräſident der Provinz Poſen von 
Eiſenhart⸗Rothe. Eingeleitet wurden die Verhandlungen 
mit Geſang von zwei Verſen des Liedes „Ein fejte Burg iſt unſer 
Gott“ und durch ein Gebet des erften Synodalaſſeſſors, Superintendent 
Müller⸗Meſeritz, welches dieſer an Pſalm 68 Vers 20 anknüpfte. 
gegen: „Haben es auch hart genug gehabt. Sind feit Beginn des „Gelobet ſei der Herr täglich. Er legt uns eine Laſt auf, aber er hilft 
Krieges hier draußen, waren ſchon vor Warſchau. Tut nichts, uns auch“. Sodann eröffnete der bisherige Präſes der Synode, 
nan freut ſich am Erfolg! Erſt geſtern wieder! Da haben wir | Landesökonomierat von Guenther⸗Grzybno die Verhandlungen 
eine ruſſiſche Batterie eingeſehen. Wir gaben gleich fünfzehn] mit einer kurzen Anſprache, in welcher er von dem Ernſt und dem 
Bomben hinein; und die ſchweren Haubitzen dreißig Granaten. Segen der gegenwärtigen Kriegszeit für unſer Volk und für die 
Da waren ſie erledigt, aber auch radikal!“ Der dieſe Heldentat | evangeliſche Kirche ſprach und die er in ein begeiſtert aufgenommenes 
verübt hat, iſt zugegen; es iſt der Leutnant ſelbſt. Wir ſprechen] Hoch auf den Kaiſer ausklingen ließ. s 
vom Abwerfen der Bomben. „Wir drücken auf die Vorrichtung, u Schriſtführern wurden Landrat von Pommer⸗Eſche 
; ved dann iſt die Sache für uns erledigt. Es dauert dann nach Pr 3 en ern begrüßte der Präſes den zum 
ren, Gefühl eine Ewigkeit, bis wir die Exploſion drunken cath . . 3 yay Praſt⸗ geändert, Die Preiſe für Mehl bleiben jeft. — Wetter bedeckt. 
owe Wie fid die Ruſſen verhalten? O Gott, die ſes dent Balan nunmehr ſchon 25 Jahre im Stirchenre iment der Provinz Weizen, Roggen, Hafer, Mais geitrihen. 
„Sieben jedesmal, wenn wir ſichtbar werden! Neuer-] Pofentitigilt. Der Konigl. Kommifiar ging in feiner Erwiderung zunachſt] PBesenmebl 36,500, re sues 
ings find fie ja etwas ſparſamer mit ihrer Munition geworden.] davon aus, daß die diesmalige Tagung des Synode nur kurz und rein Roggenmehl 30,80—31,75, Feil. 
Sonſt aber ſchoſſen immer gleich ganze Regimenter! 


eſchäftlich ſein könne. Es fein Stimmen laut geworden, welche die 7 2 i > 
Und die Schrappnells tanzten nur jo unter einem! Übrigens Einberufung der Spnode überhaupt auf eine beſſere Zeit verlegt ger Wettervorausſage für Mittwoch, den 9. Dezember 
Schrappnells tanz é YET brigen3, | wünſcht hätten. Dies wäre aber ungeſetzlich gewejen, denn nach den 3 x 
pan war es auch noch recht reichlich, hat uns aber nichts ge-| Beftimmungen der Kirchengemeinde, und Synodalordnung müßten die Berlin, 8. Dezember. (Telephoniſche Meldung.) 
¡eee Aber dann hatten wir Motorſchaden und mußten Not- | Provingialfynoden ber fieben östlichen Provinzen ſich alle drei Jahre Mild, zeitweiſe aufklärend, aber überwiegend bewölkt mit 
dung machen. Mit Weh und Ach kamen wir noch gerade bin⸗ habe im Movember |etwas Regen und ſehr lebhaften ſüdweſtlichen Winden. 


eine Rakete hoch. Donnerwetter, wer gibt hier Signale? Schnell 
9 vorwärts! Beim Näherkommen wird aus dem einen Zelt deren 
eine ganze Reihe. Die Munitionskolonne entpuppt ſich als 
eine Anzahl hoch beladener Militär-Laſtautos, ein Lager von 
metallenen Benzintonnen iſt nicht weit, und Militärpoſten bewachen 
das Ganze, wie den dahinter liegenden Platz. Ein Teil der Zelte 
find ohne weiteres als die Bewahranſtalten für Flugzeuge kenntlich 
die man in Johannisthal auf gut Deutſch Hangars nennt. Mit 
einem Wort, ich bin in ein Fliegerlager geraten, das am Wege 
errichtet iſt. Was aber bedeuten die Feuer? Ich verſtändige mich 
mit dem Poften, Auf dem Felde find einige Geſtalten ſichtbar. 
Eine davon iſt der Fliegeroffizier, der hier befehligt. In 
einen langen Gehpelz gehüllt. mit hochgeſchlagenem Kragen eilt 
er geſchäftig hin und her. „Brennen die Feuer auch richtig? 
a Ja, es ijt fo gut!“ „Die langen Raketenpiſtolen!“ befiehlt er. Ein 
paar Soldaten ſtürzen hinüber und verſchwinden in einem der Zelte. 
Andere gießen neues Petroleum in die Holzſtöße. die da brennen. 
Wie im Schattenſpiel heben ſich ihre Umriſſe von den Flammen ab, 
‘ig die nenerdings hoch emporſchlagen. Ich trete an den Herrn heran, 
und gebe mich zu erkennen. Was die Feuer bedeuten. und ob ich zu⸗ 
ſehen dürfe bei dem, was hier vorgehe! Wenn es mich intereſſiere, warum 
nicht! Zwar zur Beſichtigung des Fliegerlagers gehöre eine ausdrückliche 
Erlaubnis des Generalkommandos. Aber die wünſche ich ja wohl nicht, 
ganz abgeſehen davon, daß es dazu zu dunkel ſei. Der Landung. die 
hier vorbereitet werde, könne ich ruhig beiwohnen. Daran ſei nichts 
ſekret; die werde in der ganzen Welt ebenſo gemacht. Um eine 
Landung nämlich handle es ſich. Hoffentlich komme es dazu. Ein 
m Flieger fei noch draußen. Er ſei überfällig, müßte längſt wieder da 
ſein. Unruhig blickt er auf die Uhr: „Eigenartig, recht eigenartig! 
Na, es wird ſchon werden!“ 

Die langen Ratetenpiftolen werden gebracht. Mit hochgerecktem 
Arm feuern die Mannſchaften die ziſchenden Leuchtkugeln in die Luft. 
Abwechſelnd rote und grüne; es wird ein ganzes Feuerwerk. Ich be⸗ 
daure wieder einmal, daß ich kein Maler bin. Was ich hier ſehen 
darf, gäbe ein wundervolles Bild. Die Einſamkeit der weiten Ebene 
ingsum, die Lichtſterne. die gegen die Abendröte angehen wollen, 
dann aber in ihrem Cikadenfluge ſchnell zur Erde zurückfallen, noch 
eine Reihe von Metern hüpfend durch die Stoppeln toſen und dann 
verglühen, das dunkle Gewölk droben und die Nebelbank drüben, in 
der Unheil auf der Lauer liegt, die Menſchen, die emſig hin und her 
laufen, denen, die aus der Dunkelheit hervorkommen ſollen, recht⸗ 
zeitig den Weg zu zeigen zum bergenden Heim, all dies zuſammen 
ſchafft eine un vergeßliche Stimmung. Hier iſt's doppelt ernſt: gegen 
die Elemente geht es, und gegen die Wehrhaftigkeit des Menſchen. 

Eiskalt fegte der Nordwind einher. Der Offizier, ein Feld⸗ 
webel, die Unteroffiziere: alles lauſchte geſpannt gen Oſten. Alle 
blickten hinauf in die Wolken. Wo fie nur bleiben mögen? Es 
wird allmählich etwas beunruhigend ſpät! Den Leutnant wie die 
Unteroffiziere ſchmückt das Eiſerne Kreuz. Meinen Glückwunſch 
nehmen ſie mit halb gutmütigem, halb wehmütigem Lächeln ent⸗ 
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Mehliß⸗ poet 


Nachdem dann noch zur Vorberatung der Vorlagen drei Aug 
ſchäſſe von 9 bzw. 11 Mitgliedern gewählt worden waren, wurde 
die Sitzung vom Präſes geſchloſſen. Die evite Plenarverfamm- 
lung ſoll Mittwoch vormittag um 11 Uhr ſtattfinden. 


Telegramme. 


Schloßbrand in Holſtein. 

Berlin, 8. Dezember. Wie der „Lok. Anz.“ aus Kiel meldet. 
ſteht jeit geſtern nachmittag das jetzt als Kaſerne dienende Schloß 
Gottorp in Flammen. . 

Schleswig, 8. Dezember. Es gelang der freiwilligen Feuer: 
wehr, die von Militär unterftüht wurde, das Feuer im Schloß 
Gottorp auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der angerichtete Scha⸗ 
den iſt gering. Das Schloß ſelbſt hat keinen Schaden erlitten, 

Zwei Dampfer mit Beſatzung geſunken. 

Stockholm, 8. Dezember. Nach einem Telegramm des Vertreters 
der Swea⸗Geſellſchaft in Mäntyluoto iſt die ganze 18 bis 20 Mann 
ſtarke Beſatzung der verunglückten Dampfer „Lorra“ und „Sweriges“ 
untergegangen. 

Eine neue Revolution in Mexiko. 

London, 8. Dezember. Wie Reuter meldet, hat in Mexiko eine 
neue Revolution begonnen, an deren Spitze zwei Generale aus der 
Zeit Huertas ſtehen, um gegen Villa und Carranza zu operieren. 


Berlin, 8. Dezember. Produtenbericht. Das Angebot blied 
nach wie vor äußerſt klein, ſo da die Kaufluſt nicht befriedigt 
werden konnte. Neue Momente ſind über den Getreideverkehr 
auch heute nicht zu berichten. Es hat ſich im allgemeinen nichts 
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verſammeln. Die letzte Provinzialſynode 


—Voſener Tagedtaa. y= 
Bekanntmachung Feen ee 

beitefjend die Anmeldung der Mihlärplichigen ur J . de en VVV 

Aufnahme in die Nekrutierungsſtammrolle für das ; es : 


sees. 3, % iuſen un, Jaht; 


Alle militärpflichtigen jungen Männer in 
Poſen werden hierdurch aufgefordert, ſich 

mit Wirkung vom 10. d. Mts. ab. 
Poſen, den 8. Dezember 1914. 


ſofort, ſpäteſtens bis zum 
15. Dezember 1014 einſchließlich 
4 Danziger Privat⸗Aftien⸗VBanl, Filiale Poſen 
Nurddeutſche Eredit⸗Anſtall ii 


vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und nachmittags von 4 bis 6 Uhr 
3. Mllank für Handel und Gewerbe. \ 


perſönlich zur Eintragung in die Rekrutierungsſtammrolle 


Glodlfentet | 


Mittwoch, 


me den 9. Dezember 
4 8 Ahr 
a ES 0% 
SansHudebe | 
Schwank in 3 Akten 0 
von Blumenthal und Kadelburg⸗ 
Sonnabend, den 12. Dezember! 
Neuheit. Neuhell N 
Der Hegenkeſſel. 
Sonntag, den 13. Dezember, 
nachmittags 3% Uhr: Seimal. F- 
Abends 8 Uhr: Colberg. 1 4 
In Vorbereitung u 
Weihnachtsmärchen „FE 
vo oc Be. 
Dornröschen. 


Vorverkauf bei Walleiſer. 


A 


Soologiſcher Gatten. 


Mittwoch, den 9. Dezember: 


Konzert 6 


Beginn 4 Uhr. — Ende 10 Uhr, | 
(225 b) 5 
. A A 


zu melden. 
Die Meldung Hat zu erfolgen: 

a) von den in der Stadt Poſen geborenen Militär⸗ 
pflichtigen bei dem Polizeikommiſſar des Reviers, 
in dem ſie geboren ſind, 

b) von den nicht in der Stadt Poſen geborenen 
Militärpflichtigen bei dem Polizeikommiſſar des 
Reviers, in dem ſie wohnen. 

Verpflichtet zur Meldung ſind namentlich: 
1. Alle im Jahre 1895 Geborenen, die alſo im Jahre 

1915 ihr 20. Lebensjahr vollenden. 


Ba 9 . A e Yam POON Po DN 


Stadttheater 


8 5 Für die Truppen der Zeitung Poſen. 
<= Protektor: 
Herr Generalfelbmarſchall von Beneckendorff 


ee, 


Amangsveriteigerung. 


Am Wittwow, dem 9. De- 
zember d. J., vorm. 11% Uhr 
werde ich hierſelbſt, Fiſcherei 22a 
1 Schreibkiſch 9532 
öffentlich meiſtbietend gegen Bar⸗ 
zahlung verſteigern. 


Zahn⸗Atelier 


Carl Sommer | 


E AREA ‘ R i A % £ 4 a 

2. Alle älteren Militärpflichtigen, die bei der Kriegs⸗ J . Wilhelmsplatz 5, Telephon 102% E 

muſterung für zeitig untauglich befunden worden find. und von Hindenburg. Una präniiert auf In engen 1 

Die bereits im Auguſt d. J. erfolgte Anmeldung zur Ehrenausſchuß: Pofadowskyſtr. Nr. 15. [IE mit golden. Medaillen. 5 
Landſturmrolle zwecks Kriegsmuſterung entbindet nicht von] Frau Koch von Sernhaußzen, der ſtellvertretende Kommandierende 1 aan ot —— 2 1 


der Verpflichtung zur Anmeldung zur Rekrutierungsſtammrolle. Zwangssberſteigerung. i 


General vow Bernhardi, General der Kavallerie. der Gouverneur FFF 


5 sree cee ye : or > infähria- i. V. v. Schwerin, Generalmajor, der Oberpräſident der Provinz es A ee 
Br 155 VVV yr zum einjährig⸗ Poſen v. Eiſenhark⸗Rothe, der Oberbürgermeiſter Geheimrat Wilms. . lg Bek d ) a 
freiwilligen Dienſt Berechtigten, ſofern fie in Poſen ſich sonntag, den 13. Dezember, pünktlich mitiags 12 Ahr: Aronpeimenittane 26 ! mil, Bekanntma hungen. 4 
aufhalten, find zur Meldung verpflichtet, ohne 2 ° 1 Waxenſchrant, . y | 
Unterſchied ob fie hier geboren find oder nicht. Lichtbildervortra des Leutnant 40 Haarunterlagen, & me \ 


Eltern, Vormünder, Lehr⸗ Brot: und Fabrikherren deren x 
Söhne, Mündel, Gehilfen oder Lehrlinge zur Zeit abweſend, Dr. von p apen: 


find verpflichtet, die Meldung für Dieje zu bewirken (S 25, 5 
N Rußland und der Js lam. I Grabitz“, eingetragen worden, 


der Wehrordnung). 5 maden, 
Bei der Meldung iſt anzuzeigen und durch Alkeſte die Lichtbilder find in den in Betracht kommenden Gegenden vom 10 ZJahnbürſten daß an Stelle des im Felde ſtehen, 
Redner ſelbſt aufgenommen. i 49523 | Öffentlich meiſtbierend gegen fo- den seſchaſtsf hrers Adam 


a ‘ E 9 Ro. fortige Bezahlung beſtimmt ver⸗[Härtel der Anſiedler Max hö- 
ay Name, Geburtstag und Geburtsort, Stand, Woh⸗ Breiſe der Plage: Mk. 0.50, me. 1.70, ſteigern. : (9524 | gelow in Grabitz zum Geſchafts⸗ 

nung des Militärpflichtigen, Vorverkauf bei Walleiſer. BE Spiegelber führer beſtellt ift. 9519 
SO 


b) Name, Stand und Wohnung der Eltern oder des | Gerichts vollzieher in 85 N misgericht Birnbaum, 6‘ 
Konzeri- und Theater-Ausschuss | 


Vormundes, pus + . 

7 ri o £ Wilhelmſtr. 25. Tel 5461. den 4. Dezember 1914. 

e Etwaige frühere Geſtellungen vor einer Erſatz⸗ 1 sade Site 1 ö 
Ehrenvorsitzender: Seine Exzellenz der Herr Oberprásident 

v. Eisentari-Rothe. 


fommijjion oder Ober⸗Erſatzkommiſſion. 
Die nicht in der Stadt Poſen geborenen Militär: 

Erster Kriegsabend 
zum Besten des Roten Kreuzes | 


pflichtigen müſſen ſich unter Vorzeigung ihres Geburts- 
cheines, den ſie bei dem zuſtändigen Standesbeamten zu 
am Donnerstag, dem 10. Dezember, abends 8 Uhr im 
; Stadttheater. 


beantragen haben, melden. 
Der Polizeikommiſſar erteilt jedem Meldenden cine Des 
ſcheinigung, die als Ausweis über die erfolgte Meldung auf⸗ 
Veranstalter: Gauverband Posen des Provinzial Sänger. 
bundes und Musik-Verein Posen. 
Preise der Plätze: Logen Mk. 2.00, 1. Rang Mk. 1.50, Par- 


zubewahren iſt. 
Bejondere Borladungen zu meldungen er- 
.Kett Mk. 1.00, 2. Rang Mk. 0 80, 3. Rang Mk. 0.50 nur 
bei Bote & Bock, Berliner Strasse 20. [5300 


In das Handelsregiſter B iit bei!“ 
Nr. 4 „Landwirtſchaftliche 


10 Rafierpinjel, Brennerei Grabitz, Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, in 


50 verſchiedene laſche 
van, und ee 


Für das Konto des Provinzialvereins vom Roten 
Kreuz find weiter auf hieſigen Banken die nachfolgenden 
Geldſpenden eingezahlt worden, worüber hiermit mit dem herz⸗ 
lichſten Dank quittiert wird: 
I. bei der Oſtbank für Handel und Gewerbe bis zum 27. N 
vember 1914: H. K. M. 300 M., Diſtriktskom Tremeſſen (Samm- 
lung) 100 M. Büchſenſammlung 1. 11. 14 65,05 M., N. N. 40 M., \ 
Preußiſcher Bundeseiſenbahnverein 2071.65 M., Zweigverein der Gen. 
J. freiw. Krankenpflege 208.45 M. Sammlung Kreis Buin 1824,25 M 
Ergebnis einer Theatervorſtellung 500 M., Großherzog von Sgchſen⸗ 
Weimar 1000 M., Frau Baronin Gersdorff 25 M., Stadt Görchen 
50 M., Frau H. Jonanne, Santomiſchel 1000 M. Sammlung Poſener 
Neueſte Nachrichten 1000 M., Jüdiſcher Turnverein 35 M. Landes? 
Verſicherungs⸗Anſtalt 10 000 M., St. Gomoll 7 M. Frau Pauline 
Jaretzky 20 M., zuſammen 18 246.40 M. 2. bei der Norddeutſchen 
Ereditanſtalt bis zum 28.11.14: Straßenbahnoberkontrolleur Karl : 
Brodda, hier, 10 M., Polizeidiſtriktskom. von Bernſtorff⸗Kaminie 
150 M. i 5289 


folgen nichl. Niemand kann fic) mit dem Ein ⸗ 
wande ſchützen, daß er nicht vorgeladen oder 
die Aufforderung ihm unbekannt geblieben iſt. 


Poſen, den 4. Dezember 1914. 
Der Sivilvorfigende der Erſatzlommiſſion 
des Aushebungsbezirks Poſen Stadt. 


von dem Aneſebeck, 
Königlicher Polizei⸗Präſident. 
o > oo. 
Wichtig für 
D 2 

Groß⸗ und Kleingrundbeſitzer! 
Velrifft die Krankenverſicherung der Landarbeiter 

zum Quartalswechſel am 1. Januar 1915. 

Nach § 420 der Reichsverſicherungsordnung ijt eine Er⸗ 
mäßigung der Krankenkaſſenbeiträge unter Fort⸗ 
fall des Anſpruchs auf Krankengeld für die in der Landwirt 
ſchaft Beſchäftigten auf Jahresvertrag angenommenen 
Deputatempfänger und Knechte und Mägde zuläſſig. Zur 
Erreichung dieſer Beitragsermäßigung, die in den Krankenkaſſen 
unſerer Provinz meiſtens um ein Drittel, vereinzelt auch um die 


Gemeinnütziger! abatl-Cparvetein, Boje 
Bir weifen wiederholt Pe hin, daß unſere 


Mitglieder in gleicher Weiſe wie bisher ver⸗ 
pflichtet fino, bei Bareinkäufen 9 [9365 


braune Rabattmarken 


zu verabfolgen. Wir bitten dringend, jeden Fall 
einer Markenverweigerung — auch wenn es ſich 
im einzelnen nur um kleine Beträge handelt — 
der Geſchäftsſtelle, Wilhelmſtr. 3, zu melden, 
damit Abhilfe geſchaffen wird. 


Der Vorſtand. 


Der 


| Meltfrie 


Rriegs-Chronif 
herausgegeben von Dr. Wilhelm Kranzler 


Der Weltkrien 1914 


Eine illustrierte Kriegsgeschichte 


unter Benutzung aller amtlichen Erlasse, 
Dokumente und Depsschen und mit Berúck- 
sichtigung vieler Berichte von Mitkämpfern 
=== zu Wasser und zu Lande 
herausgegeben von Dr. Wilhelm Mranzler. 
Mit vielen Illustrationen, Karten und Schlachtplänen. 


Massen-Auflagen ermöglichen 1 

den billigen Preis von 25 Pío, für das Heft. 
Wir bitten, das 12. Heft und die weiteren 
in unseren Geschäftsstellen Tiergartenstr. 6 


Auch die nach § 418 der Reichsverſicherungsordnung zu⸗ 
läſſige Befreiung von der Verſicherungspflicht be⸗ 
darf eines beſonderen Antrages, der ebenfalls unverzüglich zu 
ſtellen iſt. N 
; Zu dieſen Anträgen find bei uns Formulare vorrätig, welche 
wir zu folgenden Preiſen abgeben: 
1. Für bäuerliche Beſitzer: 
Antrag auf Ermäßigung der Kaſſenbeiträge, zu ver⸗ 
wenden für 1 bis 4 Knechte bzw. Mägde, pro Formular 
15 Pfg., bei Partiebezügen billiger. . 
2. Für Giiterverwaltungen: 
Antrag auf Ermäßigung der Kaſſenbeiträge und auf 
Befreiung von der Verſicherungspflicht mit namenk⸗ 
lichem Verzeichnis der Arbeiter, (bei Beſtellungen iſt 
die Anzahl der Arbeiter anzugeben), pro Bogen 25 Pfg. 
Han Jeder Sendung wird die vom Direktor des Arbeitsamtes der 
Landwirtſchaftsktammer Herrn F. Zirkel in Poſen ausge⸗ 
arbeitete Anleitung beigelegt Die beſtellten Formulare werden 
in doppelter Anzahl ahh 


Hälfte der Normalbeiträge erfolgt, muß fofort ein beionderer . soehen y 
Antrag an den Vorſtand der Landkrankenkaſſe gerichtet werden. Y e er f erschienen Suustrierte - | erschienen 
' \ 5 Y 


für Befejligungsarbeiten ſofort geſucht. Tage⸗ 
lohn 4,50 Mk. nebſt freier Anterkunft (nicht Ber- 
pflegung). Reijetag wird vergiitet. Schippen, 
Schlafdecken und Eßnapf mitbringen. Meld. bei 
Ingenieur Nellen, Groß see, Bahnſtation 
e oder Bauführer Jeeſe in 

owidz. [9431 


Adolf Berger, Bromberg, 


Sofort lieferbar! BE 
4500 graue Wolldecken, 140/240 gr. 
‘a. d. Schnittkant. ſtafiert . . 11,80 Mt. 
500 Zeltbahnen, braun . . . 9, 75 Mt. 
Mitte Dezember lieferbar: 
fert. damit die Antragſteller eine Aus- 12000 m imprágn. feldgrau Segeltuch 


fertigung zurückbehalten können. 5 92/94 ee secede u. ee s me. Traders 1 . bei unseren 
i : 000 m vorſchriftsmäßig. braun Zelt- i 
1 Diidentiche Buchdruckerei und Berlagsanflalt, ſtoff, 92/94 br. . . 1,80 mk. Versand nachauswarts Ostdeutsche Buchdruekerei 
RN, Bojen W 3. Schließfach 1012. Januar lieferbar: gegen Voreinsendung d Verl A 
an ll 10000 m vorſchriftsmäßig. braun Zell- von 30 Ff. für das Her, undd Yeriagsanstalt A.-Ges. 
sch ih i Í Honigkuchen, Schotoladen, a 1,80 me 
2 es rus onbon billigſt für Verſand ins Feld 1 y 


W BL 4 Hefte 1,10 Mk. | Posen d.  Posisllssicl 102 


0 FTC BAT MK Se WR te 
— en mern jetzt Et. Martinſteaße 14. Näheres unter B. A. 9521 an die Geſchäftsſte 


Voſener Tageb latt. Beilage zu Nr. 575. 


Mittwoch, 9. Dezember 1914. 


i 15 Arthur Nach Danzig, bisher vm., vw. Gefr. Hermann Repen⸗ Inf i i Nr. 7 ildeshei : : 
1 Ra ch, 3 „bis vm., bw. Hern Infanterie - Regiment Nr. 79, Hildesheim. 3. Kompagnie: 
Einem helden e ning, Kiel, bisher but. vw. Gren. Friedr. Barſch, Bromberg, Unteroff. der del. Abrendt, Graudenz, l. vw. a8 
Von Ricarda Huch. bisher vm, vw. Gren. Theodor Jodehl Kiel, bisher vm., bw. Neſerve-Jufanterie-⸗Negiment Nr. 87, Limburg. 5. Komp.: 
Der bu gekämpft und überwunden, ne 5 Sr" As dorf Alenſtein Pe add 85 9 75 Be zefr. Otto Radtke, Schneidemühl, gefallen. 
1 : e 8 Bodo v. $1 [sdorjf, Allenſtein, bisher om. Dip. ren. Reſerve⸗Juf On 3 zu Ref. Bernhar 
e eta ue dan, Miel Sister um, mw. . Br ene dae e d. hn dernen e Per on n 0. 8. 
LAN 190 u 7 Y * ß 7 3. ye 5 Sher y 5 3 u 3l:, 25 nt > 8 Y 4 , 
E Umflute kühl dein ſtillgewordnes Herz. py a aut e, Ae Shatter Danz. Höhe, bisher vm., vw. Gren. dE ee 1 9 Kompagnie: Gefr 
ar Gerhar a a ß. St. Johſtergröd Tr. Jever, bis ; 4 STAN Regimen SE BL m 4 8 
6 ß. St. Johſtergröden, Kr. Jever, bisher vm, vw Horniſt Valentin Juſtka, Beißbukowitz, Kr. Pr.⸗Stargard, ſchw. 


Das ſchwere Korn, die trunkne Rebe, Gren. Michael Montſchkows ki, Slupp Kr. Graudenz, bisher 

Vorüber du in atemloſer Schlacht; vm, dw. Fü. Stanislaus N owat, Lubnica, Ar. Schmiegel, Mi ee Peter Mowat, Opatom, Kr. a toe ſchw. len. 

In Duftgewölken denn umſchwebe, tn Ojieti Subowica, Ar. Pleſchen, Hes Mer Gawarsy enter: So o iio. 8 
biaher om. om. Sul. Baul Date seher bisher vw. E Gren] Musk. Bernbard Wr obel, Peſtlin, Kr, Stubm, vm, Musk. 


O Held, dich Schlummernden der Dom der Nacht. 5 ed N ; $ N 
dde ew | > e fecal ee eae bisher vm, vw. Füs. Karl Siegfried Kindler Poſen, idm, vw. Ref Franz Cordes, 
Dir trug kein heimatlich Geläute ey th alta er att e vw. Füs. Ulatoms i Witſcheslowo, Kr. Goſtyn, bm Must. Anton Tatar owieg 
Auf Taubenſchwingen Feierabend gu, bisher om Dio. ul. Sultan Wiſſch news ki, Goſchin, Kreis] Neu Klonkwitz, Se RAS HR d in S wia 
Dir ward ftatt Sieg, Tri d Beute Danz. Höhe, bisher vm., vw. Fil}, Willi Wieſe, Milewken, Kr. Neu Kloukwiß, Schwetz, ſchw. vw. Reſ. Martin © t. a cho wia, 
te leg er N ate Rab. Marienwerder, bisher Dm. ow. Füf, Joſef Wojeiechowski. Sirden-Zombrovwta, str. Okornit, 1. vn. el ea Riten 
ü nz und tiefe, tiefſte Ruh. benin i be ME Di, un Eduard Weilel, Danzig. bisher ee Rei oe W sit 7 4 Wildgarten, 
Der du gerungen bis ans Ende, : 85 Gren. Wilh. Wein . 5 hea Fr. Tuchel, ſchw. bio. Musk. Stanislaus Szyma now st i 
Weckt dich dereinft „Drommetenaufge bo, ber um., im Lo, Füs. Janz, bisher vm, on. Gren. Eduard ten 2 n . Musk. Musk. „ bw, | 
8 ee th Schwerte nen 5 5 K o: ne bisher um., vw. Rei. Role = ſchw. b. Re Jeuag Nn 15 13 10 Witzvee⸗ | 
D ee: . Eis Sfelder Seekreis bis⸗ Pole hw. vw. Musk. a 8 ki. , 
as neue Antlitz ſtolz ins Morgenrot. ilbelm Truchenbrodt, Eis eben, Mansfelder Seekreis, bis Kr. Jaxolſchin, gefallen. Musk. Paul Szy me da k, Alt⸗Bo⸗ 


her bm., vw. Gren. Heinrich Kohn ke, Obra, Dany. Höhe, bisher i : 6 8 — x 
bm. vv. Si. Hieronymus Maslow sti, Rehden, Kr. ene vowto, Kr. Koſten Jörn. Vee Musk. Franz Sobaſzek, Santor 
denz, nicht tot, dw. Fü. Joſef Mike lajczak, Scharfenort, wrzyges ka, Kr. Adelnau, Schuß folgt,) 

Schluß folgt. 


Kr. Dortmund, bisher vm, ow. Füſ. Maihöfer, bisher vm. 
Die Verluſtliſte Nr. 93 


pw. Füs. Willi Richter |, Stendal, bisher vm., vw. Jüſ. 
verzeichnet folgende Truppenteile: 


Rautenberg, bisher um., bw. 
Neferve-Infanterie-Regiment Nr. 7, Glogau. Wehrm. Joſef 
1. Garde-⸗Reſ.⸗Regt., Garde⸗Gren.⸗Regimenter 
3. Garde⸗Regt., Garde⸗Gren.⸗ Regiment 


Marciniak, Tronowo, Kr. Jarotſchin, vm. 
Reſerve⸗Infauterie⸗Regiment Nr. 20, Berlin. 10. Komp.: 
Elisabeth, 5. Garde⸗Regt., Gren. Heat. 3 Reſerve⸗Inf⸗Regi⸗ 
menter 2, 6, Leib⸗Gren. und Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 8. Gren. Nejerpe- 


. *) In dem vom aie el⸗Verlag herausgegebenen „Kriegs- 
f Aganach 1915" veröffentlicht Ricarda Huch dieſes ſchöne Gedicht, 
8 wir mit Erlaubnis des Verlages hier wiedergeben. 


Aus der Verluſtliſte Nr. 68. 


5 


y (Fortjebung.) 


Reſ. Michael Graczik, Gawmewo, Kr. Wreſchen, l. bw. — 
11. Komp.: Gefr. Joſef Koziolek, Kopnitz, Sr. Bomſt, l. vw. 
Wehrm. Julius Mona! ch, Kowalewski, Kr. Schubin, ſchw. vw. 
Ynjanteric- Regiment Nr. 21, Thorn. Gefr. d. R. Beck⸗ 
mann, bisher but, dw. 
E Reſerve⸗Jufanterie⸗Regiment Nr. 25, Neuwied. I. Komp.: 
auptm. Adolf Witte, Slomowo. Kr. Poſen, vw. Wehrmann 
‘Oem. Strunk, 8 JFoſef Gob ra, Blanjedow, Kr Putzig, vw. — 2. Komp.: Wehrm. 
Beats berg“ bisher vm, vw. Michael Kroll, Gorentſchin, Kr. Karthaus, vw, — 3. Komp.: 
Wehrm. Hermann Rigalke, Schloßberg, Kr. Wirſitz, vm. Rel. 
Nan onna, Kl.⸗Gatzno b. Tucel, om, — 4. Komp., Rel. 
Paul Karl Dlise ws ki, BEN, Kr. Liſſa, vw. Ref. Anton 
Ziolkowsky, Helmenfeld, Kr. Schwetz, dw. 
Füſilier⸗ Regiment Nr. 40, Raſtatt. 12. Kompagnie: Reſ. 
Karl Bräuer. Paprotſch, Kr. Neutomiſchel, ſchw. vw. 
Inſanterie⸗Regiment Nr. 54, Köslin. 9, Kompagnie: Must 
Johann Lewandowski, Kobelnica, Kr. Strelno, gefallen. 
x Landwehr-⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 55, Weſel. Berichtigung 
rüherer Angaben. Wehrm. Vinzent Domzalski (Domgalski), 
tombino, Kr. Hohenſalza, bisher verw., am 28. 9. im Reſerve⸗ 


Bat. 32, Füſ.⸗Regt. 33, Landwehr⸗s nf.⸗Regt. 34, Füſ.⸗ und el. 
Inf.⸗Regt. 35, Füſ.⸗Regimenter 36, 9, 40, Landwehr⸗ Infanterie, 
Regt. 40, Brigade-Erlap-Bat. 41, Inf.⸗Regimenter 43, 46, Land» 
wehr⸗Inf.⸗Regt. 46, Re eve dude 48, ſ. u. Land⸗ 

i 1 und Lan 53, Lando» 
nf.⸗Regt. 55, nf.- und Rejerve-Inf.-Regt. 57, Reierveränf-; 
egt. 60, Inf. egimenter 62, 63, 64, 66, 67, 70, Reſerve⸗Inf.⸗ 
Regt. 70, Inf.⸗Regt. 71, Sandwebr- Int. Rent, 75, Inf.⸗Regt. 5 

el 


tia, Kr. Karthaus, Fisher vm., vw. Fl. Arthur Hilbert, 
Biſchofswerder, ST. Rojenbae: bisher vm., vw. Kir Johann 
Ei Bubis, bisher bm., im Lag. Gefx. 

1 w. Gert. Willy 

! Se: net, 
Dag un. Starsberg Sr. Kolberg, bigher vn. vio. © Sehe 
7 ! rq, Sr. Kolberg, bi pm., vw. Gren. Friedr. 
ae Janzen, Groß- Walldorf, Danz. Niederung, bisher bm. vw. 
f Rit dans Bor k, Wltedahl, Kr. Sonderburg bisher bm. dw. 

Fü 2 Marienburg, bisher vm., 

g, bisher pm, vw. 


Brigade⸗Erſaz⸗Bat. 83, J : 
Inf.⸗Regt. 87, Gren.⸗Regt. 89, en 95, 97, Landw.⸗ 
Rebe imenter 99, 110, Inf. 1 113, 114, 116, 
pe PRA nf. Regt. 116, 118, Inf.⸗Regimenter 131, 185, 144, 145, 
149, 152, 154, 157, 159, 161, 162, 165, 166, 167, Inf.⸗Regimenter 
168, 171, Reſerve⸗Juf.⸗Regimenter 201, 203, 204, 205, 206, » 
222, 223, 234, 237, überpla iges Land⸗ 


y Sl de ti Nr. 58, Glogau und Frauſtadt. Berich⸗ 
tigung m abi Angaben. Krankenw. Bender, bisher vw., am 


23. 8, im Feldlazarett Fratin, Bez. Arlon, gestorben und daſelbſt 
beerdigt. y 


ro 
— 
S 
po 
oF 
— 
— 


Stam „ bw. Füſ. Wilhelm ; 
Jin > : Sata im am 5, 16. im Rel. Bj 0 
JJC... Weed i e q 
SE u. Jerbinond d. Siebe a ehr, Kr, Beuabric Feldlazarett Willers ‚getorbem „ 1 Kompagnie: 
bisher bm., vw. ii, Karl Lehrte, Merteriwalde, Dana. Habe, n Jrfanterie Pirna Nr. 64, Brenglon. 1. Kompagnie: Musk. 
bisber om, vw. Fü. Joh. Giegemann, Hangſelde, bisher Selig 1 er firnbaum, L vw. 
bm, vw. Gren. oleh Lewandowski, noto, Da e ins ti, Cerelwice, Poſen⸗Weſt, l. pw. — 2 Kompagnie: Reſ 
i tadt- Rube Ludwig Wiotf det Gorden, Kr. Rawitic l. vw. — 3. Kom⸗ 
q hold Mausdorf, Königs⸗ guie: Musk. Emil Pieper, Thorn, l. 
kla Niederung, Füſ. Franz Starz- atciniat, Blagowo, Kr. Schrimm ſchw. vw. — 4. Komp.: 
nicki, Pa he Kr. Mogilno bisher bm., vw. Fü. Guſtav Zi e Musk. Anton Sliwa, Kroſchnitz, Kr. Meſeritz, gefallen. — 
a n i. a Marzel Etempriemici, Schildberg, ſchwer vw. — 
i pm.) vw. Gren. Karl Bielibti, Danzig. bisher vm., vw. Mol ET: 855 
* n, k. e 
,  bm., dw. Sit Erich Nes ke, Neudorf, Kr. Graudenz, bisher vm. , Infanterie⸗Regiment Nr. 65, Köln. 6. Kompagnie: Reſ. Leo 
Sw. ER, Füs.] Rybar czy k, Sagen, Czarnikau, 1. vw. — 7. Kompagnie: Unter⸗ 
Ye pon 15 Bs a nea 1 Weber Aue nit $ sy 21 offigier Auguſt Piotrowski, Gr.⸗Zenznik, Kr. Schlochan, vw. 
rid, Saſſin, Kr. Lauenburg, r bm, vw. DU. r x : : 7 P red 
A Koſemühl, Kr. hh ujanterie-Megiment Nr. 70, Saarbrüden. 11, Sompagnie: 
JJC GIR een, Cte. Series 
Stanislaus Preiß, Boguslawten, Kr. Thorn, bisher bm. vw. Jufanterie Regiment Nr. 75, Bremen, Stade. Berichtigung 
Gren. Joh. Petit, Junkergcker, Kr. Danzig, nicht tot., ow. Gefr. . Angaben. Musk. Otto Je] chte, Jalturke, Schubin, Erſatz⸗Bat. Metz. Rejerve- 
Eduard Rappel, Gr-Boltau, Kr. DL, isher vm, dio. | bisher vw. am 23. Hen Kriegslazarett Mr, 1 bes 9. Armeekorps Pionier-Komp. 43, 44, 46, 51, 52. — Sanitätsformationen: Feſt. 
bisher geſtorben. Musk Bruno Smoſzin ski. Neuenburg, Kreis San. Komp. 3, Feldlazarett 2 des 6. Armeekorps. — Train: Nee 


N . Guſtav Radtke, Bromberg, uvm., vw. Vil. E : 
Wladislaus Roczynski, Kulm, bisher om. im Ya. Fü Schwetz, bisher pw., am 23. 9. im Kriegslazarett Nr. 1 des 9. Are | Div.-Brirdentrain 43. 


he vio Fü. meekorps geſtorben. 


: 1, Deutſch⸗Eylau 1, 3. rankſurt a. O., Frei⸗ 
pi A eutió-En i 3 Wengulbensteben 
Oſterode 1 u. 2, Pr-Stargard, S neidemühl, Solingen. Eine 


Bat. 3, 4, Reſerve⸗Jäger⸗Bat. 5, 11, 16, 18, 19. 23. Je a 5 
Maſchi ew.⸗Abt. 14, t.⸗Maſchinen to.-Abt. (ohne Angabe 
N i 8 | Ta Stab, Garde- Ricas 


Regt. Leib⸗Garde⸗Huſ-⸗Regt., Drag.⸗Regt. 2, Gren.⸗Regt. zu 
Pferde 3, Re erve⸗Drag.⸗Regt. 8, Song Meat. 15, Huſ.⸗Regt. 9 
Ul.-Regt. 8, Reſerve⸗Kav. Abt. 51, 
des 8. eren Feldartillerie: 1. 2. und 3, Garden rt. 
„Regimenter 3, 4, 5, Re erve-3elbart.- egen 
5, 6, Feldart.⸗Regimenter 7, 10, 11, 15, eſerve⸗Feldart.⸗Ne t. 25, 
. imenter 27, 88, 30, 38, 39, 44, R Szeldart.- 
Regt. 44, andſturm⸗Feldart.-⸗Abt. der gemiſchten 70. Landwehr ⸗ 


eat. 1, Fupart.-Regimrenter 2, 3, 4, 6, 9 10, 16. 
ioniere: 1. Garde-Rionier-Bat., 1. Pionier-Bat. 2, 2. Bionier- 
Bat. 3, 1. Pionier-Bat. 6, Pionier⸗Bat. 8, 11, 1. Pionier⸗Bat. 
14, 15, 16, 2 Pionier⸗Bat. 16, Pionier⸗Bat. 19, 21, Pionier⸗ 


blieben. Bis zum letzten Augenblick wurden noch die meiften |jonen peſichtigt. Gait ſchien es uns, als wollte man Ge⸗ 
unſerer deutſchen Verwundeten, um fie nicht dem Feinde preiszu⸗]ſchäfte mit uns machen. : : : 
geben, weggeſchafft. Mit dem Reit, zumeiſt Schwerderwundete, Nach einer weiteren Nacht ginge wieder weiter, etwa 8 Kilo- 
mußten wir zurückbleiken. Wir taten dies mit der Beruhigung,] meter zu Fuß nach dem Orte Saleuz von wo wir nach der 

Sportiert werden ſollten. Unſere Torniſter 


be andelt werdett daß uns unter dem Schutz der internationalen Genfer Sonven= | Schwer weiter hanzpo 
o tion des Roten Kreuzes nichts sefcheben könne. ; mit aufgeſchnallten Mänteln wurden uns nachgefahren. ys br 
Gegen 11% Uhr rückten franzöſiſche Dragoner in Péronne noble Grao”, dochten wir, und eda a oo: Grpll (Sener 
ohl uns di 


ein und nahmen uns gefangen. Die bejeblagnabmien Waffen aus unferen Herzen verſchwunden, ohw I 
waren glidlicjeriveife meiſt franzöſiſche und belgiſche Kriegs- worte der verhetzten Bevölkerung während bes 
andenken, die ſich unſere Verwundeten mit in die Heimat nehmen (ganzen Marſches begleiteten. Am Bahnhof in Salenz 
wollten. Die Herren 3 angofen waren über dieſen ſchlechten Dir ſchon unſer Zug bereit. Schweſtern und Arzte wurden in 
pang, ga; grimmig. In einer Kaſerne wurden wir mitſamt 2. Klaſſe, wir, die eatin de in 3. Klaſſe verladen. Geiſte 
den Verwundeten, die man jedoch es Bi Tagen von uns weg- ſahen wir ſchon die ſchneebedeckten Alpen vor ag ugen auf⸗ 
führte (in ein Lazarett mit franzöſiſchem Berjonal), gefangen | tauchen. So ſaßen wir im Bug, ohne daß derſelbe abfuhr. Eine 
eſetzt. Da die franzkſiſchen Verwundeten uns bezüglich unſerer Stunde nach der anderen verſtrich. Da, gegen 4% Uhr, wurden 
E ege das sehe Zeugnis ausſtellten, wurde uns eine gute Be⸗ wir aufs neue verladen, diesmal aber zu je 44 Mann in einen 
andlung zuge t erlaubt, in die Stadt zu gehen,, Es][Viehwagen, deren Schiebetüren verb ombt und deren — 
wurde uns ſogar mitgeteilt, daß jede Zivilperſon, die uns beläſtige[ Luftklappen ber! ch Lo ſ ¿ en wurden. Nicht einmal der 
und gemeldet würde, ſtreng beſtraft werden ſollte. Wir waren | Boden mar. gereinigt. Wir befanden uns am 3 Tage 
frob, daß die Einwohner Péronnes, die Hände ballend und in völliger Dunkelheit. Mit der ereinhrechenden 
wütend vor dem Kaſernentor ſtanden, in angemeſſener Entfernung Dunkelheit ſank aufs neue unſere Hoffnung. Dieſe Viehwa 
dleiben mußten, und ce gern auf alles andere. Die] waren nun 57 Stunden lang unſere ſtreng verſchloſſenen Wohn⸗ 
Franzoſen hätten übrigens ihre Ehrlichkeit durch ein Verbot der- und Schlafräume. die wir auch nicht eine e de verlaſſen 
artiger Drohungen ſeitens der Einwohner bei Strafe beweifen | durften. Als Mahlzeit bot man uns Brot und Waſſer in 
können. Aber weit. gefehlt, unſere Freiheit wurde alsbald aufſchmutz igen Gefäßen an, warmes me 1 J 
das auperite beichräntt [nit Durch die „Freundlichkeit der Franzoſen befanden ſich 
Nachdem man die Verwundeten von uns genommen (die übri-[unſere M äntel in einem verjiegelten Wagen Wir 


gens bald bon den Bayern wieder befreit wurden), durften wir] lagen abwechſelnd, denn alle konnten ſich ni 
kalten Boden. Inzwiſchen hatte ſich der Zug in Bewegung geſetzt. 


nur noch in unſeren Räumen weilen; die Fenſter mußten ge | d gung 
ſchloſſen bleiben, niemand durfte ſich an denſelben feben Taffen, | Unterwegs ſprangen viele franzöſiſche Soldaten wie wild an 

die ganze Kaſerne war von, ſpähenden Wachpoſten beſetzt. Nur unſere Wagen herauf: 
das Eſſen durften wir uns ſelbſt bereiten, wozu uns die Natura- Schließlich erreichten wir zu unferem Erſtaunen ſtatt der 
lien geliefert wurden. Bes x Schweiß — Paris! Wir wurden auf der Station Vincennes au 
Nach fünf Tagen wurde plötzlich aufgebrochen, wir glaubten] geladen, und dann gings im Siegeszug unſerem neuen Quartier 
uns der goldenen Freiheit nahe. In Laſtautos wurden wir nad) zu. Die Spitze des Zuges bildete eine Schwadron Dragoner, da⸗ 
ein höherer franzöſiſcher Offizier im Automobil, ihm 


Amiens gebracht und dort un ein Kloſter, ich mit 84 ames hinter fuhr } at y N 
ruden in einen Heinen Beetfal einquartiert. Wir harrten der] folgte eine halbe Kompagnie Infanterie mit aufgepflanztem Sete 
die uns auch rechts⸗ und linksſeitig einſchloſſen. In 


Dinge, die da kommen ſollten. Mit dem bereinbrechenden Abend] tengewehr. Di: \ 5 N 

anf auch die Hoffnung der goldenen Freiheit, nach der wir jehn- |der Mitte wir. dann wieder Infanterie binter dieſer folgten in 

uchtsvoll ausſchauten, bebin. Es gab etwas warmes Eſſen, und verhängten Wagen die Schweſtern, den Schluß bildete wieder eine 

ann legten wir unſere m iden Glieder auf den Schwadron Dragoner. So wurden wir als Siegesbeute durch die 

Boden ohne Decken. ohne Stroh. während uns die | Straßen von. Paris geführt. War ſchon das Verhalten der Ein» 

unfreundliche. regneriſch. Nacht durch das ſchadhafte Dach noch wobner von Amiens empörend, jo übertrafen nd Pa E ide r 5 
mpf⸗ 


Ernſt der Lage. Bei 
bereits von unſeren D 
von oben reichlich bedachte. Eng beieinander gelagert, damit alle] Landsleute noch bei weiten. Die gemeinſten 
Hunde‘, „Hammel“, „Meuchel⸗ Frauen: 


übermacht des liegen konnten lagen wir da, den Torniſter als Kopfkiſſen, den worte, wie „Ou 
und Kindermörder“ ergingen über uns. Pa 
erem 
Bi 


Schlimme Erlebniſſe eines Duisburger Felddiafonen während 
ſeiner franzöſiſchen Gefangenſchaft. 
Wohlgemut und voll von Begeiſterung, dem Vaterlande 
draußen im Felde an den verwundeten Kameraden dienen Au 
können, rückten wir am 18. Auguſt über Aachen in Feindesland 


ein, ohne zu ahnen, daß uns bereits nach kurzer, arbeitsreicher 
len würde. Die 


ichert, ſogar 


Felde zur Verfügung geſtellt infolgedeſſen ſtanden wir auch unter 
dem Beiebl eines A jettltteed. Am 1. Gepteniber rückte 
ätigkeit in Cambray, von dort 

Umgebung vom 28. bis 
n batten. Wir wurden 
seldlazarette entſandt 
ine und Broyard wir, 
8, während die 2. Sektion die Arbeit 


er großen Weberei einge⸗ 
ch die Schule und das 
geflohen war, mit als 
Lazarett, um alle 800 Verwundete unterzubringen. Die Bevölke- 
rung des Dorfes zogen wir zur Arbeit heran, trotzdem hatten 
wir genug zu tun. Wir pflegten Freund a Feind mit derſelben 


von Verwundeten dem Lazarett in Peronne überwieſen und 
von dort mittels Lazarettzügen in die Heimat geführt. Die letzten 
Verwundeten wurden am 14. September nach Pbronne übergeführt 
und am darauffolgenden Tage rückten wir bon Moislains nach 

ronne ab, um uns wieder mit den übrigen Sektionen, die 

reits dort eingetroffen waren, zu vereinigen. Es ſollte weiter 
vorwärts gehen. Trotzdem ſchon einige Tage lang das Gerücht 


och etwa 200 Sanitätsleute] Mantel als Decke benutzerd. Am anderen Tage wurden wir ree A 
ununterbrochen von Militär⸗ und Zivilper⸗ wegungen, die darſtellten, daß man uns mitſamt u 


Y 


¿ás A ; A ed 
3 e 


I Polener Tageblatt. +. 


Regt. Nr. 34 u {lehrer Dr Ednard Die brave Tat eines Offiziers. 
ul, a im Landwoebr-subart at ler über die Heldenta: eines preußiſchen Kü raſſier⸗ 
treter Aſſeſſor Kurt nnaid Sohn des verſtorbenen Gutsbe⸗ oberleutuantg, die verdient, in weiteren Kreiſen bekannt 
‘ 4 Y 


ſteht unter dem Protektorat des Herrn Generalfeldmarſchalls 
v Hindenburg; ferner hat ſich ein Ehrenausſchuß gebildet, 
deſſen Mitglieder ſchon geſtern angeführt wurden. Herr Dr. 
v Papen ijt ein guter Kenner der Hlamitiien Völker in Zentral 
alien und in der Buchara. Die Verkündung des heiligen Krie⸗ 
ges macht den Vortrag jetzt beſonders intereſſant; der Redner 
hat die Länder nach allen Richtungen durchreiſt und auch ſonſt 
viele Forſchungsreiſen unternommen. 

+ Stadttheater. Am Sonnabend wird zum erſten Male die 
Novität „Der Serentefict cafecito die jetzt täglich am Kleinen 
Theater in Berlin geſpielt wird. Am Sonntag nachmittag 
3% Uhr: „Heimat“; abends 8 Uhr: „Kolberg“. 

4 Der Verein ehem. 47er hält feine Monatsverſammlung am 
10. d. Mts., abends 8/4 Uhr im Vereinslokal, Königsplatz 5, ab. 

N. Die hieſige Ortsgruppe des Deutſchen Sprachvereins hat 
Türſchilder herausgegeben, deren Einführung man nur empfehlen 
kann. Die eine Ecke ſchmücken ſchwarz⸗weiß⸗rote Farben. Dann 
oe Denti ger Gruß: Guten Morgen], Guten Tag! Guten 

kendl, Gute Nacht!, Grüß Gott!, Lebe wohl!, Auf Wiederſehen! 
Bermeidet das welſche Wort „Adieu“! 


den. Erſt je: merkte man ihr Fehlen. Da aber die ver⸗ 
rs Vise Stellungen im heftigſten ruſſiſchen Gewehr⸗ und Schrap⸗ 
nellfeuer lagen, ſchien es unmöglich, die Verletzten urückzu⸗ 
affen. Da gelang es dem mutigen Beiſpiel des rafen 


ielzynski, Oberleutnant der tejerve im Breslauer Leib⸗ 


us Tharlang; der Feldarzt Georg Haniſch, zum De inn 
eges an der Srrenanitalt in Koſten als 3 ea raktikant 
Himeiſter im Regt. Jäger z. Pf. Nr. 6 Gu ] 
: arlang; der Feldarzt Georg : anifó, zum Beginn des 
Krieges an der Irrenanſtalt in Koſten als edizinalpraktikant 
der Biegelmeifter Leuſchner aus Racot, der Ober⸗ 
eker d. R. Fritz Lange, früher längere Zeit in der Apo⸗ 
eke in Schwerin a. W. tätig; der Zigarrenmacher 3 
i 


im Landwehr⸗Regt. Nr. 37, und aus Schwerin a. W.; der Friſeur 
und e Je Schimke aus Bleſen. Wehrmann 
im 51. Landw.⸗Regt. Säotnfteinjeget Wladislaus Grzes⸗ 


50, jetzt im Landwehr⸗Regt. 22, 


n. 

A Es mag no 17 ay ſein, daß, wie ſchon berichtet, Graf 
122 

das ſterreichiſch⸗ Pee en tó erhalten hat; 


M. bereits vorher durch das Eiſerne Kreuz eriter und 


zweiter Klaſſe ausgezeichnet wurde. 
Was ein Kriegsgefangener ſchreibt. 


Dieſer Tage erhielt ein Berliner Kaufmann eine 


Erſatzkommiſſion des Ausgebungsbezirks Poſen⸗Stadt, Polisei⸗ 
präſident von dem Sue e beck, im Inſeratenteile veröffent- 


p. Schwer verletzt. Von einem Haufe auf der Nordſeite des 
Alten Marktes löſte ſich geſtern vormittag gegen 11144 ein Stück 


2 Mal iner de chr. 8 nach A. Führer von e der der 


E ergeſelle Gefr. Friedrich Kintzel aus Meſeritz der echts⸗JFeldpoſtkarte aus einem Gefangenenlager in Frank⸗ Mauerwerk und fiel einem vorübergehenden Schiffer auf den 
anwalt dr. Arthur Schiffmann, Leutnant d. R., Sohn des reich. Die Karte rührte von einem nahen Verwandten des Bel ane ebene 15 ee. verletzt wurde und fid in ärztliche 


 beritorbenen Brauereibeſitzers Schiffmann in Meſeritz; der Sohn 
des Fleiſchermeiſters Karl Scheide in Neutomiſchel, Karl 
Scheibe, Leutn. im Landw.⸗Inf⸗Regt. Nr. 37; der Landbrief. 
träger Rudolf Schönke aus Pogorzela; der O et nbore 

ereibe 


Kaufmanns her, der als Zivilgefangener von den Franzoſen feſt⸗ 
gehalten wurde. Man freut ſich hier in Berlin herzlich über das 
Lebenszeichen und noch mehr darüber, daß es auf der Karte hieß: 
„Mir geht es ſehr gut, macht Euch keine Sorge!“ Zum Schluſſe M 
bat der Abſender noch um die Überjendung von hundert 
Mark, um ſich einige Annehmlichkeiten verſchaffen zu können. 
—Freudigen Herzens machte man ji ſchon daran, die nötigen 
Schritte zur Abſendung des Geldes zu tun, da fielen einem Fa⸗ 
milienmitgliede allerlei Krakelzeichen am Rande der Karte auf. 
Man ſchaute näher hin und ſiehe: es waren ſtenog raphiſche 
Schriftzeichen. Man holte einen Kurzſchriftkundigen here 
bei, der die geheimnisvolle Notiz entzifferte. Und da ſtand nun 
heimlich hingekritzelt an den Rand der Karte: „Schickt kein Geld, 
Denn wir kriegen doch keinen Pfennig in die Hände. Man ent⸗ 
hält uns alles vor. Ich mußte nur nach Geld ſchreiben, weil 
mich unſer Aufſeher dazu zwang, um die Summe dann ſelbſt in 


p. Stubenbraud. Die Feuerwehr wurde geſtern abend um 

7 Uhr wegen eines Stubenbrandes nach der Glogauer Straße 81 
gerufen. 

X Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh + 0,1% 
eter. 


: Wronke, 7. Dezember. Am Sonnabend ſtarb auf einer 
Dienſtreſſe der Leutn. a. D., Diſtriktskommiſſar Carl Maaß. 
In ſeinem Nachruf ſagt der Landrat von Born⸗Fallois: „Trotz 
feiner geſchwächten Geſundheit hat er während des Krieges zwei 
Diſtriktsämter mit größter Gewiſſenhaftigkeit und Pflichttrene 
verwaltet und dabei ſeinem Körper non: zu viel zugemutet. 
ue 33 ftarb im Dienſte des Vaterlandes. Ehre ſeinem Ane 

nken 

* Rawitid, 7. Dezember. Grobe Ausſchreitungen beging 
am 4. d. Mts. nachmittags ein Stellmacher von hier in ange⸗ 
trunkenem Zu tande. Er er chien in einem Schanklokal auf der 
Bun: Straße mit fünf Soldaten und verlangte einen Liter 
Schnaps Da ihm den Beſtimmungen gemäß Branntwein über⸗ 


aus Schmiegel; der aa eee 
Hermann Schwarz, Sohn 
Sergeant Paul Rädel von der 12. Komp. Inf.⸗Regt. Nr. 50; 
Gefreiter Grnit Meißner aus Wygoda im Landw.⸗Inf.⸗Regt. 
e 


bon Heydebrand auf Schloß Storchneſt: Reſexpiſt Heinrich p ‘ i zehöri $ 
Stravplewmsti aus Grab, im Sean aper se Ue die Taſche zu fteden. Fe die Wirten dann Herlehen ls” aufſerbern mußte 

eld illon eiber Hermann dert von der zr Köni Als er das nicht tat, fic) auch noch an der Wirtin vergriff, ließ 
ede . : Fend wede Nan Nein bon der x Cs farb den Heldentod für König und Vaterland auf] diefe die Polizei berbeirufen. Nuch dieser widersetzte ſich der 
] Feldart.⸗Regt. Nr. 56; Feldwebel Paul Rein von der dem öſtlichen Kriegsſchauplaze der Regierungsrat bei der Kgl.] Mann ganz energiſch ſo daß er von zwei Polizeibeamten in das 
e 2. Komp. Inf.⸗Regts. Nr. 50; Major Wille im Feldart.⸗Regt.] Negierung in Poſen und Hauptmann der Landwehriäger Wilhelm] Polizeigewahrſam gebracht werden mußte. Hier zerriß er Sem 
. Nr. 42, früher im Feldart.⸗Regt, er 56; Strafanſtaltsaufſeher[ Schmiedel Beamten die Uniform und zerſchlug ſämtliche Fenſterſcheiben der 
N iſcher aus omitió Unteroff. im og ea Nr. 46°) — X Kal. Akabemie. Profeſſor Bo ck lieft in dieſer Woche] Zelle 5 OF: 45 1 
| Sergeant Paul Radel, von der 12. Komp. Inf 8, Nr. 50;| . : A ; 
nteroff. Paul Nagel, Sonbbsiefträner 24. Oo. ur ¡al über „Die erſte Blüte der vlämiſchen Kunſt“ Mittwoch 5—6 Uhr * Heinrichsdorf (Kreis Neidenburg Oſtpr.), 7. Dezember. 

nen e er 5 ige in einem Inf.⸗Regt. und Donnerstag 7—8 Uhr. Am 23. Auguſt wurde auch unſer Dorf von den Bewohnern ger 
. Konrad Sie „Sohn des wien ahn⸗Oberſekretärs ©. in S eide⸗ + Zur Verſendung von Paketen an bas Feldheer durch räumt, nur wenige blieben zurück, die aber recht e Er⸗ 
80 I: ber Gefreſte d. R. Willy Erdmann im Inf.-Regt. Nr. 19 Bermittlung der Erſatztruppenteile bedarf das Publikum fahrungen mit den Ruſſen machten. So wurde ein Beſitzer von 
le n des Schneidermeiſters W. Erbmann-Silebne; der Leutnant hauf » A ihnen teitgenommen und zum 9 5 geführt, jo daß er en 
an R Sohn bäufig der Auskunft, an welche Erſatztruppenteile es ſich zu letzte Stunde wähnte. Schließlich rachte man ihn nach Soldau 


wenden hat. Auskunft hierüber wird an den Poſtſchaltern 
E n 175; | erteilt, ſoweit die dazu von der Militärbehörde gelieferten Unter⸗ 
Leutnant d. N. Georg F Sohn des in] lagen ausreichen. Über Erſatzverbände, die in dieſen Unterlagen 


Eitel Baske im Inf.⸗Regt. Nr. 149: der Wachtmeister Aar nicht aufgeführt ſind, gibt das ſtellvertretende Generalkom⸗ 
mando Auskunft, in deſſen Geſchäftsbezirk der Anfragende 


. ME aus Arnsfelde, Sergeant Willi Zindler aus Arns⸗ 
elde; JFörſter Hugo Kochals ki. bide 8 jezt Adl.- | wohnt. Zu Anfragen dieſer Art find an den Poſtſchaltern er⸗ 
hältliche hellgrüne Poſtkarten mit Antwort und Vor⸗ 


druck zu benutzen, die 1 Pig das Stück koſten und portofrei 
befördert werden. 

+t Poſener Konzert» und Theater-Ausſchu Man ſchreibt 
uns: In dem erſten Kriegsabend, der an 17 Donnerstag 
im Stadttheater zum Besten des Noten Kreuzes veranſtaltet 
wird, dirigiert die den Gauverband bildenden Männergeſang⸗ 


vereine Poſens, an Stelle des vor dem Feinde verwundeten Gau⸗ 


um Stadtkommandanten, der ihm unerwarteterweiſe die Frei⸗ 
beit ihentte und einen Freibrief ausitellte. Gin alter Altſitzer 
wurde zum ee angehalten und ſo lange mit Kolben ⸗ 
ſchlägen angetrieben, bis er nicht mehr weiter fonnte und erſchöpft 
zuſammendrach. In Gr.-Lensk, wo ein ruſſiſcher Korpskom⸗ 
mandant und ein Pope einquartiert waren, ging man bereits 
daran, die „neue ruſſiſche Erde“ einzuweihen. Eine Kanone 
wurde angefahren, worauf der Prieſter aus einem Buche vorlas 
und dann be allen immelsrichtungen Kreuzeszeichen ſchlug. 
„Von jest ab befindet Ihr Euch auf ruſſiſcher Erde“ wurde den 
Bewohnern geſagt. Doch nicht lange ſollte dieſe Erde ruſſiſch 
ſein Und der Prieſter war der erſte, der ſich vor den an⸗ 
rückenden Deutſchen in Sicherheit brachte. 

== 


— 


Mitteilungen des Pofener Standesguntes. 
u 


Vom 8. Dezember. 


aus Natel; Erich Sonntag, Leutnant aus Nakel: Dberjá 
N IE er Nakel, Oberleutnant Ernſt mM tiker 
1 


Sterbefälle. 221 

Frau Apollonia Preuß, ged. Bogajew eta, 66 Jahre Witwe 
Johanna Badt, geb. ruca, 74 Sabre. Cacilie Sara, > Sabre 
1 Monate 18 Tage. Arkeiter Stanislaus Witliewiez 69 Sabre. 
Arbeiter Hermann Mbjer, 61 Jahre. Oberleutnant, Regierungs- 
rat Wilhelm Schmiedel. 45 Jahre. Stanislaus Malek, 19 Jahre 
1 Monat 16 Tage. Witwe Ridalina Kuligorska, geb. Strojna, 
50 Jahre. Ehefrau Margarete Bartkowiak, geb. Bednarek, 
Seligmann). Frauenchor und Streichorſter und Sapphiſche 84 Jahre. 
Ode von Woyrſch I Sopran 1 l. Biegler), Frauenchor und 


mann aus Rogowo, im Landw. ⸗Inf.-Regt. Nr. 49; der Unter⸗ 

5 gh tater Eugen Homann im Kr r. 49; Leutnant d. R. 

UN & 7 

FJaortbildungsſchule in Bromberg; Sergeant Otto M i 
N Ne erve⸗Feldart.⸗Regt. Nr. 3 aus Brom x i ciioiUiger 

3 8 eee 9 t berg; Kriegsfreiwilliger 


rüfert- 5 e ; 6 ae te — — 
Inf. ⸗Re⸗ r. 49; der Vize⸗ 
1. Ref. Pionier, Jom „des 4 ence: 


zum D Oberveterinär Richard Paſch vom 


E 
jelung in das Programm brin⸗ 
gen Frau Hedwig Kirbach ( lt) mit Adelaide von Beethoven, 
Heimweh, von Wolf und „Deutſche Mädchenträume“ ſowie 
Frau Profeſſor Redlich 3 mit „Höre Israel“, Arie aus 
lias von Mendelsſohn y y 1 
Tambourliedchen von Brahms. Das Konzert beſchließen ſtim⸗ Bekanntgabe weiterer Einzelheiten auch heute 
mungsvoll zwei Vollsliedchen. geſungen vom Frauenchor de 
Muſikvereins. Frl. Anna Leichtentritk begleitet die Gejánge ant 
Flügel. Der Eintrittskartenverkauf leine Theaterpreiſe) 
findet nur bei Bote u. Bock, Berliner Straße, ſtatt. beſonde . : 
++ Der Nationale Frauendienft veranſtaltet am 17. Dezember | zugung 3 Reichsanleihe und der Kriegsanleihe. Der 
im Evangeliſchen Vereinshaus ſeinen 4. Vaterländischen 
Abend. ieſer 0 einen hohen künſtleriſchen Genuß. 
Alles Nähere wird noch bekannt gegeben. — Edle Menſchenfreunde 
bittet der Nationale Frauendienſt immer noch um Zuwendung von 
Liebesgaben für die zu veranſtaltende Weihnachtsbeſcherung armer 
Kriegerkinder. Es haben ſich ungezählte Scharen von Müttern 
Pie N mit dem Anſuchen, ihre Kleinen zu beſchenken. Mit 
ilfe der Behörden wird die Bedürftigteit und Würdigkeit der 
Betreffenden feſtgeſtellt werden. Obgleich dann ſo manche Fa⸗ 
milie ausſcheidet, werden noch viele, viele Hunderte von Familien 
ile Be ber bake) den e ee und die 
im Gren.⸗Regt. Nr. 7 Paul Ulbrich aus Raudten; Ser E Fee e ea mich 
im Drggoner⸗Regiment Nr. 4 Willy Herrmann aus Bub: digſten verſehen werden follen Der Not der Zeit gehorchend, wird 


ren; Gefr. im Inf.⸗Regt Nr. 50 Alfred 
Raudten; Sauptmaun Seu poly (Feldart.⸗Regt. Nr. 71); Ober⸗ 


N, Kniegnitz (Kreis en) und Kirchhoff aus Liegnitz, Wadt- 


iegnitz, die Sergeanten Hornig aus Oberlinda (Kr. Bunzlau 
und Reichenbach aus Rawitſch, N Se ler 
iegnitz, infos 


aus Go ¡ : i 2 
Goldberg, Jungnickel aus Prittag (Kreis Grünberg Goten, 8. Dezember. [Produttenderisht.| (Bericht der Sand! 


wirtſchaftlichen Zentral « Sine und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) 

Die ſtaatlich feſtgeſetzten Höchſtpreiſe find für P oſen ſolgende: 
Weizen, guter 250 M., Roggen, 120 Pfd. boll, aute trockene Dom. ⸗ 
Ware 210 M. Gerſte, gute, 68 Kg., 205 M. Futtergerſte (unter 
68 Kg.), 195 Mark. Hafer. guter, 205 M. Außerdem bezahlen wir 
für Braugerſte, Miudeſtgewicht über 68 Kilog. 251 M. für Tonne 
ab Station. 


Berlin, 8. Dezember. Wetter: regneriſch. 
Neuyork, 7. Dezember. Weizen für Dezember 1243/8, für 
Mai 130%, 


auf das Praftiſche richten. Er will auch nicht eine öffentliche 
Weibnacheskeſcherang veranſtalten, ſondern den Müttern Klei⸗ 
8 für aim a een für die Feiertage mit- Berta: E Ginidel 
> ppen, ielzeug und Süßigkeiten « AE! : E. & . “gal 

Eee $ ; : „ Verantwortlich für den politiſchen Teil, den allgemeinen, 
den Unterhaltungs- und Handelsteil: Karl Peeck: für Lokal- un 
grau zeitung: R. Herbrechtsmener: für ben Anzeigenteil: 
„Schrön. Rokationsdruck und Verlag der Oſtd. Buchdruckerei 


und Verlagsauſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 
Schluß des T5 zkaonellen Teiles. 


wird es fic) nehmen laſſen, auch 
Nähmaſchinen in ihrem Hausbalt haben ihm dieſe leihen zu wollen. Keine Deutiche Jamilie in dieſem ernſten Jahre das 
Sie tun dadurch ein wirklich gutes Werk. . 0 a dl . Sitte A0 chen Ent⸗ 
ltona, Walter Bocck⸗ Danzig, Franz Rein de» Danzig, Ma + Lichtbildervortrag im Stadttheater. Wie ¡hon geſtern er⸗ſbrechend der emiten Zeit werden jedoch MI ht Luxus⸗Geſchenke vor⸗ 
Koffmann⸗Zduny, Genit 3 Ric - Gesbach, Werner Prin de- wähnt wurde, wird am Sonntag mittag der Forſchungsreiſende bergen, ſondern nützliche Gebrauchsgegenſtände⸗ und vor allem 
Brackwede, Conrad Hoſſenfelder aus Graudenz. Alfred Leutnant Dr. v. Papen einen jidthilberver tag halten, der Nahrungs» und Genußmittel werden den Gabentiſch zieren. Dies 
te bert. Glückſtadt, Feldwebel Kielpinsti, Vizefeldwebelf fi „Rußland und der Islam“ betitelt. Die Lichtbilder find von wird in umſo ſtärkerem Maße der Fall fein, je bornebmer die Aus 
Feismann, Werner, Heibrock und Pruß, Unteroffizier Redner ſelbſt an Ort und Stelle aufgenommen worden. Das ſtattung it in der fie dargeboten werden. Ein Geſchenk, welches 
Vullad und Hunger und die Gefreiten Fis lake, Witt Unternehmen, deſſen Reinerizag für Beſchaffung von Liebes-] dieſen Anforderungen in hohem Maße entſpricht, ijt die Weihnachts⸗ 
ler, Strotbotte, Nauermann und Rebage. gaben für die Truppen der Feſtung Poſen verwandt wird,! doſe der Kaffeehag, welche in allen beſſeren Geſchäften käuflich iſt. 


Haf- Regt. Nr. 175); Unteroff. Max Neumann (Fußart.⸗ 
ent 13) aus Grandenz: Unteroff, Ewald Krumrey (Inf. 
Neat. on vom Erſatz⸗Bataillon Ae eg Nr. 5 
(Graudens): Aue e der Garde⸗Landwehr⸗Jäger db. Grae⸗ 
dbenióg (Forſtmeiſter in Alt-⸗Lietzegöricke, Rittergutsbeſitzer auf 
Frehne, Triegnib); Stabsarzt Dr. Möller: Hamburg; die 

r Hauptmann der Garde-Landwehr⸗Jäger 
Goeldel, sal. Oberamtmann, Wdl.-Borken (Sr. Sobannishura), 
Hiſevins, UméiSvoriteher, Hochſtüßlau, Hauptm. 

err dt, Rechtsanwalt und Stadtverordnetenvoriteber in Stolp, 
und Oberleutnant Erdmann, Sandrichter in Thorn, die Offi⸗ 

er-Stellperireter Walter Münſter Vatl8.-Mbjubant aus 


liche Bitte an diejenigen lieben Mitbürgerinnen, die unbenutzte 


m Statt besonderer Mitteilung. 

E Posen, im Dezember 1914. 
E Meine Verlobung mit Fraulein Margarete Wilms, 
fy Tochter des Herrn Ernst Wilms in Hannover und 
seiner Gemahlin, geb. Kriiger, beehre ich mich anzu- 
— zeigen. [9506 
diy e ee 

0 Hans Herbert Schütz, 

8 Leutnant im Infanterie-Regiment Nr 49, 

6 2. Et. Feld-Flieger-Abteilung Nr. 15. 

* 


Ye SLECECCEEECECCECECTESEESSECEEEESCESES 
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Am 4. Dezember ſtarb, auf dem öſtlichen 
Kriegsſchauplatz ſchwer verwundet, im Lazarett 
in Oſtrowo den Heldentod mein einziger, heiß⸗ 
geliebter Bruder 9526 


Wilhelm Schmiedel, 


Regierungsrat 
und Hauptmann der Landwehrjäger. 


In tiefftem Schmerz 


3. Zt. Poſen, Provinzialſtändehaus. 


Die Beerdigung findet am 10. Dezember, nachm. 3 Uhr 
auf dem Garniſonfriedhof in Poſen ftatt. 


o 


Am 5. Dezember, nachmittags verſchied plötzlich am 
Herzſchlag mein geliebter Mann, mein guter Vater, unſer 
lieber Schwiegerſohn und Schwager, der (9505 


Kgl. Diſtriktskommiſſar und Leutnant a. D. 


Karl Maaß 


nach vollendetem 50. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Wronke, den 6. Dezember 1914 
Hedwig Maaß, geb. Binkowski, 
Jarl Maaß, als Sohn, 
Rechnungsrat Binkowski und Frau, 
Gerichtsaſſeſſor Binkowski. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 9. Dezember, 
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Am 5. Dezember ſtarb auf einer Dienſtreiſe am 
Herzſchlage der [9520 
Kgl. Diſtrintskommiſſar in Wronke 
und Leutnant a. D. 


Herr Karl Maaß. 


Trotz ſeiner geſchwächten Geſundheit hat er 
während des Krieges zwei Diſtriktsämter mit größter 
Gewiſſenhaftigkeit und Pflichttreue verwaltet und 
dabei ſeinem Körper offenbar zu viel zugemutet. 


Auch er ſtarb im Dienſte des Vaterlandes. 
Ehre ſeinem Andenken! 


Samter, den 7. Dezember 1914. 


Der Königliche Landrat. 


von Born-Fallois, 


Sonnabend, den 5. Dezember, früh %3 Uhr 
verſchied nach langem, ſchwerem Leiden mein lieber 
Mann, unſer fürſorgender Vater und guter Bruder, 


der Apothehenbeſitzer 


| Sultan Albrecht 


im Alter von 46 Jahren. 


Tiefbetrübt (9504 


Geriend Albrecht, geb. Rüfjert 
Kinder und Geſchwiſter. 


Borek, den 5. Dezember 1914. 


JISIDIDO IDA II ZEN 


—. rt rn igne Ateliers für MaBanfertiqun 
in Berlin. e e e Reich illustrierter Katalog 
43 Die am 2. Januar 1915 fälligen 4 Stellenangebote, N 7 pote 
A| Zinsscheine unserer Pfand- Eng y UN 22 
driefſe und Mommunalobliga- — —— Der Linicauf von Pelzwaren ist errauenssache. 


Hedwig Schmiedel, 


las in einer Kreisſtadt zum Antritt am Letzte Auszeichnung: Goläne Medaille 
2 bei der Norddeutschen |1. Januar 1915 oder auch fofort NC ; Sr 
8 | Creditanstait, eſucht. pa 1 da 


ies | eingelöst. 


25 ſchloß den Honigkuchen gebacken. 
Nun wollen die Damen auch für 


/ Pee 9518 ji 
werden mit großer Freude ente pa 8 [ maschinen aufs vorteilhafteste. 
J gegengenommen im Marſtallge⸗ Rein old Offmann BRD,» 7 
bäude des Kaiſerlichen Reſidenz⸗ woe Poll SEE lis PAUL & Co., Eisenwerk, Radebenl-Dresien, 
ſchloſſes, Einkochküche. [953° EEE ARRE EPT 3 A ĩ K RARA € 


für die Soldatentaffeefüchen. 


3 M., 


; Frau ©. Harlam 4 M., Pofen, Sapiehaplag 9, Erdgeſch. . 

Jarl Viebrecht. Herren⸗Moden Fernſprecher 2384. 5312 Hbehstpeimlierte Horde Graudenz 1909 
3 M., Bof. aoe in a > PPP ACA ie Ther an 1910 
em. gebildeten Lehrer hih. Lehr. | —————————— — portierte Eber aus höchstprämilert. 
eta 50 M. Zur Weihnachts⸗ — a 5 Zuchten Englands 


Wieſenſtr. Ung. 5 M., Jone⸗Wilda 


Breslauer Str., Specht u. Hirſchlit We Neue Sendung ſowie Speiſekartoffeln kauft 
BBackware. — Allen Gebern herzl. and ( f ubernimm y 
Dank und die Bitte, die Kaffee⸗ 2 10,9 amier Vertretung. f 


— Voſener Tageblatt. + 
Breslau Tchterpensionat Spornberger 


NA A BREITER m. O, Ebertz, gegriindet 1874, 
‘| Gutenbergsir. 20, Gh. verb. mit Lyzeum (2219 


bietet schulpflichtigen u. erwachsenen jungen Mädchen, während 
d. Krieges auch auf kürzere Zeit, gemütliches Heim. — Gründ- 


liche Ausbildung. — Sorgsame Erziehung und Körperpflege. 
Referenzen und Prospekte durch die Vorsteherin d. Spornberger. 


Stroh 


in Draht: oder Bindſadenpreſſung 
kauft jeden Poſten zu höchſten Preiſen 


A. Nickiſch, Falkenau i. Schleſ. 


Jernſprecher Nr. 8. [9512 
& nern gepr. 1 u. cnet 

agelpfl. Betty Sachſe, Luiſen⸗ 
ſtraße 1, II Tr. Sptechſt. 2—6 Uhr. 


‚Größtes Specialhaus 


Fúr feine 


Pelzwaren 


,, , OO 


Deutsche Hypothekenbank 
(Actien-Gesellschaft) 


dd 


tionen werden bereits vom 

15. d. Mts. ab in Posen: 

1. bei der Ostbank für Handel 
und Gewerbe, 


ist Ve 
Mein seit über 70 Jahren bestehendes special- 
eschatt leister Garantie fa 1 50 i — 
dente Arbeit u.tadelloses cerda Fes re 


MERU AAA LAR 


hatter, 


der ſelbſtändig arbeitet und militär- 
frei ijt. für eine Warengenoſſenſchaft 


q 
Angebote find unter Rr. 9514 an 
die Geichäftsftelle d. Bl. zu richten. 


Jüngerer Buchhalter 


zum 1. Januar evtl. früher geſucht. 

Angebote find mit Gehaltsforde⸗ 
rung und Zeugnisabſchriften an 
den Vorſitzenden, Herrn Polizeirat 
Maktfauſchek, Samter, zu richten. 


Landkrankenkaſſe des 


Kreiſes Samter. 
(9519) 


Installateure 


ſtelle ſofort ein. 


3. bei der Danziger Private 

Actien-Bank, Filiale Posen 

[9531 

Berlin, den 5. Dezember 1914. 
Der Vorstand. 


Herzliche Bitte! 


Für zahlreiche Weihnachtspakete 
hat die Einkochküche des Roten 
Kreuzes im Kaiſerlichen Reſidenz⸗ 


rr ee ee eee 


Fir Gasthans- und Lazaretthedart, 


auch für Grossbäckereien, unentbehrlich, 


Kartoffelsehälmasehinen , TRON" 


a” mit Abfallersparnis und beträcht- 
; lichen Mebrleistungen gegeniiber 
Handarbeit, deshalb eine der nütz- 

= lichst. Maschinen i. Küchenbereiche. 


Auch alle. anderen Küchen- 


ALLOELAALADCOLALADAO. 


die Weihnachtsbeſcherung in unferen 
Lazaretten das köſtliche Backwerk 
liefern. Aber es fehlt an Honig. 
Wer ſpendet ihn? Gaben 


Yorkshire Vollblutzucht 


zu Friederikenhof bei Schönsee, W.-Pr. 


de .” 
3. Bericht über die Spenden Mädchen für alles, 
die kochen können, erhalten per 
1. Januar koſtenlos Stellung. 
Skädtiſche Stellenvermittelung 


Eingegangen bei Frau Gertrud 
Hillert, Blumenſtraße 4: Von 
Baumeiſter Lobinger 5 M., M. S. 


Eber v. 3 Monat. 60 M. Sauen 50 M. 
Altere Tiere auf Anfrage. 


M. SPERLING * 


beſcherung: Von Frau H. 20 M., 


1 Stellengeſuche. 
a nf 


" 


Miterer Berwaltungsbeamter 


jucht Stell. E. Tietz, Samker. 


10 M., Frau B. 4 M., 3. Kl. der 
Allerheiligen⸗Schule geſ. zu 2 Pfd. 
Kaffee u. 1 Pfd. Zucker. — Ferner 
fortlaufend Spenden und Ermäßi⸗ 
gungen: Durch Scholz f. Fleiſch⸗ 
u. Wurſtwaren, desgl. Hillert 


Hafer, Heu, Roggen | 
froh, Welzenſtroh, Ger! 
ſtenſtroh und Haferſtroh 


Spiritus-⸗ Jenn Bofen 
Brenner 1 . cuenco 


Jeſtungsmagazin Bofen. 
9515) E. Tietz, Samter. y 58095 9 ' 


elisa AA 
Fräulein möchte kochen lernen 
evtl. auch auf dem Lande. Ange⸗ 


lüchen auch jetzt zu Weihnachten 
nicht zu vergeſſen, ſondern uns 
durch gütige Spenden an: Geld, 


Zigarren, Zigaretten. Punſch, bote unter Nr. 9522 an die eingeiroffent!! N 

Kognak, Zucker. Malzkaffee, elle Billige ſaubere und helle & E Hide 

zuſatz, Wurft, Brot, Holz, Kohlen, — — Beleuchtung! 1000 Str Hel 8 
Koks, Pulswärmern, Socken ufw. BS Solangeder Vorrat reicht A Y | 8 


eine Weihnachtsbeſcherung er⸗ 
möglichen zu helfen. Eine Poſt⸗ 
karte. die zur Abholung der 
Spenden auffordert, erbittet Frau 
G. Sillert im Namen der Kaffee⸗ 
küchen. Auch iſt zur Empfang⸗ 
nahme die Exp. d. Bl. bereit. 
(9529) 


geſunde Ware kauft bei ſofortiger 


zu ſehr billigen 
Preiſen!!! 


Zahlung. Offerten franko Juſter⸗ | 
burg erwünſcht. 1 


Georg Speiſer, 


: Infteróueg, Kleinbahnhof. I 


AES Pec 8 
Oberſchl. it 


a Se 
Förderkohle 


preiswert abzugeben. Bene en 
Oberſchl., Schließfach 214. a 


CC HR Er Te 
55 Kutschwagen aller Arten 
na Wndi5Ponywag. 

in allen Grössen, 
D 10 Schlittenbill.Lewin 
Klosterstr. 68. Breslau. 


ERE 


g Gebrauchte, ſtählerne er 


Eiſenbahn⸗ 
ſchienen, 


in Weſtpreußen und 
der Provinz Pojen 
lagernd, ſind billig 

abzugeben. [9405 


Eiserne Beitstellen von 7.50 an 

Metallbettstellen mit Reform⸗ 

matratze, nur deutſches Fabrikat, 
von 22.80 an 

Minderbetistellen, weiß lackiert, 
von 10.00 an. 


Gaspendel- 
Hängelicht, zirka 
60% Gaserſparnis, 


20 "bo 
Preisermässigung ge- 


wihre ich bis Weihnachten 
auf die neuesten 


Kostume, Mäntel 


verkaufen aus Nachlaß. Zu be 
ſichtigen in Schroda bei ee 


ipinsti. billiger 
Smoſchewer & Co., Wi ee 10 Wagen 
Breslau 13. Ein Offtzierfattel a 880 r. Und Sportjacken 
i = | Gast it 3 8 
e auen e ie e cn eren, Kleiderstoffe 
— | Br %;F˙˙V A ARC cae Lal 
— VE ee, as , 4.50, 5.00, 6. 
1 U Schleſ. Rotklee, iz 27.50 an Wundervolle 
Wohnungen. | beſte ſeidefreie Ware, liefert Gaslyren, tomp!l. 5.00 : 
9. Tſchache Nachf., Gaskocher von 1.75 an Damen -Wäsehe 
ee u ES Winzig i. so (9511| Waschständer von 60 Y an 


Blusen, Röcke 
Matinees und Moryenräcke 


Leiter von 1.25 an 
Tischlampen 1.75 
Mohlenkasten 1,25. 


2-3 leere Räume 


Echter Dobbeemann, 8 Wochen 
zum Einſtellen von Möbeln baldigſt 


alt, für 10 M. zu verkaufen bei 


zu mieten geſucht. Off. u. 9489 | Hölzel, Neue Garkenſtr. 59. ür die H a. 
ait Die Gefchäftsftelle dejes Blattes, (9527) le ee zu enorm billigen 
Te Pye cc TTT Brasinaneı | heper Ta ae ihnach . 
9 gabeln, Pattenscheren, Wagen, a tspreisen 
> o Gewichte, Biergläser usw. 1 
a a zu billigsten Engros-Preisen 
empfiehlt die Firma (59b 


mit allem Zubehör im 2. Stockwerk rechts ſofort zu vermieten. 


Hardenbergſtraße 10. 


Berliner Strasse 5. 


— 5 
W. Zietek Braune Marken. ——ag ; 


Posen, Breslauer Strasse 37, u 


